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ocucttctpra
Dusse.
(Aus „Allerseele".)

Wenn znaeht de Rage gäge d'Pfeister prätscht
Und d'Wintermonetatürm um d'Tanne chute,
50 dänki gärn a die wo dusse sind
Und nüt meh chöne zue-n-ia lo verlute.

51 8eige gstorbe. Weis mer, was das heisat,
Und eb ai nüt meb vo der Aerde wüaae?

I frömde Wälte schafft iez ihre Geiacht,
Und lot is euaer Liebi, eusem Gwüase.

Sophie HämmerZi-MarCi.

Der S un best at t)at bic ©reis»
äufdjläge auf Speifeöle unb Speifefette
rate folgt herabgefefct: Olioertöl bistier
gr. 38, neu gr. 20; ber ^3reis3ufcf>Iag
oon Orr. 38 tourbe bisher nur auf ben
Smportmengen erhoben, toeldje bie 3U=

geteilten 80 ©rojent bes Safistontin»
gentes überfchritten. Der neue 3ufd)Iag
oon 3fr. 20 foil auf beut gefamten 3m=
port erhoben roerben. Xtebrige Speife»
öle unb Speifefette bisher 8fr. 38, neu
gr. 20; ©rbnüffe 3ur Speifefettfabrita»
tion bisher gr. 16, neu Sr. 8. — Sei
ben Speifetartoffcln tourbe bas (Einfuhr*
tontingent toie folgt erhöht: Das 3u=
fahfontingent beträgt: 1 Donne aus*
länbifche,Speifetartoffcln auf je 1 Donne
oottt ©efuchftcller aus ber (Ernte 1935
oon ben ©robujenten übernommene ober
an bie Serbraucher abgegebene Speife»
tartoffcln, abzüglich bie auf ©rurtb ber
3ufafebeftimmung oom 5. unb 13. Dt»
tober 1936 bereits erteilten (Einfuhr*
hetoilligungen. — (Einem 3ufahprototoll
rairb bie (Genehmigung erteilt, bas ben
[d)toei3erifd)=beutfd)en 3at)Iungsoertehr,
ber burth bie granfenabroertung neu ge=
regelt toerbett muh, fo lange regelt, bis
em bauerhafter ©ertrags3uftanb 3uftanbe
tommt. — 3n einem ähnlichen 3ufah=
prototoll tourbe auch ber 21brechnungs=
oertehr mit Ungarn ber Kbtoertuttg bes
Sd)toei3erfrantens angepaht. Die 2lb=
totdlung ber im 3uli abgefdjloffenen
18et3entransa!tion tourbe baburd) fidjer»
geftellt, fo bah in ben Lieferungen tein
blnterbtud) eintreten toirb. — Das eib»
aenöffifdje Departement bes 3nnern teilt

• ' Sditoegertünftler, bie fid) um
ein Stipenbium für bas Saht 1937 he»
werben toollen, eingelaben toerben, fid)
bts 3um_ 21. Desember 1936 an bas
(secretariat bes Departements 3U toen»

î' * ihnen bie 21ntnelbeformulare
unb fßorfdjriften 3uftellen roirb. Um Sti»
penbten tonnen fid) auih Äünftler betoer»
oen, bee fid) auf bem Spe3ialgebiet ber
angetoanbten 51unft betätigen. — ©ad)

einer Serfügung bes eibgenöffifcheit
SRilitärbepartements finb (deutliche ©e=
meinben oerpflichtet, bis 3um 1. ge=
bruar 1937 bie oorbereitenben ©erbun»
telungsmahnahmen in ihrem ©ebiet ein»
fdjliehlid) aller ©ebenorte, ©ehöfte unb
ein3elftehenber Säufer, beenbigt 3U ha»
ben. ©efud)e um grifterfiredung tonnen
nur ausnahmstoeife, unb nur toenn nach*
getoiefen toirb, bah bie ©inhaltung ber
orbentlidjen grift infolge gan3 befonberer
Umftänbe nicht möglich ift, betuilligt
toerben. Solche ©efuche müffen mit ben
nötigen Unterlagen bis fpäteftens 31.
De3ember 1936 eingereicht fein.

Der ©unbesrat hat befd)Ioffen, bas
totale ©rgebnis ber SBebranleihe
an3unehnten. 21us ben 100 ©Millionen
Uebetieichnung toirb ein befonberer
gotebs für fpätere ©ebürfniffe ber Lan»
besoerteibigung angelegt. 3n ben ein»
3elnen Etantonen rourben übrigens fol»
genbe Seträge ge3eid)net (in SUiltionen
granten): 3ürid) 104,49, 23ern 37,54,
fiu3ern 9,34, Uri 0,62, Sd)tot)3 1,71,
Dbtoalben 0,55, ©ibtoalben 0,37, ©Ia=
rus 5,07, 3ug 2,12, greiburg 2,58,
Solothurn 8,48, ©afeI=Stabt 42,78,
©afellanb 4,25, Schaffhaufen 5,87, 21p»

pen3ell 21.=©h- 2,39, 21ppen3eII 3.»©h-
0,24, St. ©allen 18,12, ©raubünben
4,22, 2Iargau 14,85, Dhurgau 8,75, Def»
fin 6,02, SBaabt 18,11, SBallis 1,97,
Neuenbürg 5,52, (Senf 12,39.

Der ©rtrag ber e i b g e n ö f f i f d) e n
51 r i f en ft e u er ber 1. ©eriobe beläuft
fid) auf 89,43 ©Millionen grauten. £ier=
oon entfallen auf natürliche ©erfonen
55,3 ©cillionen granten, auf 2Ittien=
gefellfchaften 29 ©iillionen granten, auf
©enoffenfdjaften 2,84 ©lillionen gran»
ten unb auf übrige juriftifdje ©erfonen
2,2 ©lilîionen granten.

2Iuf ©nbe September ftellte fid) ber
gefamte Setrag für 5lohlenIieferungen
im fd)toei3erifd)=beutfchen ©eifeoer»
î e h r auf 12,56 ©Millionen granten, ber»

jenige für 2Ius3ablungen im ©eifeoertehr
auf 35,72 ©cillionen granten, fo bah
ein Défiait oon 23,15 ©Uliionen gran»
ten befiehl, bas burd) befonbere 51ol)Ien»
lieferungen Deutfchlanbs abgetragen
toerben foil.

©ad) ber Statiftit ber Ströhen»
oertehrsunfälte in ber gan3en
Sd)toei3 ereigneten fid) im erften Salb»
jähr bes laufenben Sabres 8364 Un»
fälle mit 4900 oerunfallten unb 263 ge»

töteten ©erfonen. Das Salbjahr 3eid)=

trete fid) gegen ,bas ©orjahr burch toe»

niger, aber bafür burdffchnittlid) fchtoerere
Unfälle aus.

21m 18. Dttober tourbe auf ber Staf»
feiegg bei Sarau bas neu erbaute
©oltsbilbungsheim „Ser3berg" feiner
©êftimmung übergeben, grih ©3arten»

toeiler hielt betbei einen ©ortrag, ben
über 500 ©erfonen anhörten. Der erfte
5turs für junge ©fänner beginnt am
11. ©ooentber.

3it greiburg fanb am 25. Dt»
tober bie Sunbertjahrfeier ber ©rünbuug
ber reformierten ftirdjgemeiube ftatt.
©orncittags tourbe in ber reformierten
5tird)e ein geftgottesbienft abgehalten
unb nachmittags pereinigte ein ©antett
bie ©ertreter ber freiburgifdjen unb her»
nifchen ©chörben, Delegierte ber roaabt»
länbifchen, neuenburgi;d)en, bernifchen,
©afler, ©enfer unb anberer 51ird)en. 21m
©antett hielten bie Staatsräte be 2Bed
unb ©iiier unb ©emeinberat Dalcr 2ln=
fpradjen.

3m 3ufammenhang mit ben ©roh»
ratstoahlen oom 7./8. ©ooentber oerbot
ber ©enfer Staatsrat alle Umzüge
unb 51nnbgebungen auf öffentlichen
Ströhen unb ©lähen oom 3. bis sunt
9. ©ooentber. — Die ©enfer ©eridjte
oerurteilten bie oon Dberft gonjaIIa3
toegen ©erleumbung in „Draoail" an»
getlagten Léon ©icole unb ©aul ©hour
folibarifd) 311 gr. 10,000 Sdjabenerfatj,
gr. 2000 21boofatenl)onorare urtb ben
©erichtstoften.

Der illeine ©at bes 51antons © r a u »

b ü n b e n oerfügte bie abminiftratioe
©enfionierung aller Seamten unb 2ln=
geftellten, bie 65 unb mehr 3ahre alt
finb. Diefe 3roangspenfiortierung hat
auch in 3iit'unft automatifch ©eltung. -
Suf bem Sdjaranfer ©oben beim S l »

b u I a to e r t ftieh man bei ©rabarbeiten
in ca. 60 3entimeter Diefe auf ein Sîe»
lett. ©ian oermutet, bah hier eitt oor
3ahr3ehnten begangenes ©erbredjen
burch 3nfaII aufgebedt tourbe.

©ei ber ©olïsabftimmung oom 25.
Dîtober in Lu 3 er n tourbe bas neue
Stempelfteuergefeh mit 18,317 gegen
7185 Stimmen oertoorfen. 3n ber Stabt
Lu3ern felbft rourben 5463 ©ein gegen
1981 3a abgegeben. — Sei D allen»
b a d) hat ein groher ©rbrutfd), ber fdjoît
feit 3toei ©lonaten langfam oor fid) geht,
fieben fd)öne Seimtoefen überbedt. Das
©utfehgebiet toirb toohl erft im 2Binter=
froft oorübergehenb 3ur 9?uhe gebrad)t
toerben tonnen.

3n La ©haur»be gonbs tourbe
einer grau oor einem SBarenbaus ihr
Üinb famt Littberroagen geftohlen. Das
ilinb tourbe ettoa brei Stunben fpäter
im Sofe eines Säuferblods, in einem
anbeten 51inbertoagen gefunben. Die
©oIi3ei ift ber 51inbesentfül)rerin auf ber
Spur.

3n ©r en djett geriet ein S0I3»
fchuppen in ©ranb, in bem ein Staliener
©eflügel oertoahrte. Dabei tarnen 130
Sühner um. — ©eitn ÏBalbbruber in

örkenMW
^ ^ / 'â-I

Dusse.
<áus ,,-VNerKee!«".)

Veoll iivanìit àe Râ^e xsAe cl'?keister prâtsekt
Duâ à'^iuìeruiouetstûriii uru â'I'alilie eduìe,
Ao 6ällki ßsra a die wo àusso siuà
Duà uüt oaeli eìiôue 2ìie u is lo verlute.

8i sei^e Astorde. ^eis mer, was âas weisst,
Doà ek si uüt meD vo âer àrâe wiisse?

I Lrëmàe ^älte sedakiì ies: iìire (^eisedt,
Duâ lot is euser I^iebi, eusem (^wiisse.

âo/1^!S

Der Bundesrat hat die Preis-
zuschlage auf Speiseöle und Speisefette
wie folgt herabgesetzt: Olivenöl bisher
Fr. 38, neu Fr. 20,- der Preiszuschlag
von Fr. 38 wurde bisher nur aus den
Jinportmengen erhoben, welche die zu-
geteilten 30 Prozent des Basiskontin-
gentes überschritten. Der neue Zuschlag
von Fr. 20 soll auf dem gesamten Im-
port erhoben werden, llebrige Speise-
öle und Speisefette bisher Fr. 38, neu
Fr. 20; Erdnüsse zur Speisesettsabrika-
tion bisher Fr. 16, neu Fr. 3. — Bei
den Speisekartofseln wurde das Einfuhr-
kontingent wie folgt erhöht: Das Zu-
satzkontingent beträgt: 1 Tonne aus-
ländische Speisekartofseln auf je 1 Tonne
vom Gesuchsteller aus der Ernte 1935
von den Produzenten übernommene oder
an die Verbraucher abgegebene Speise-
kartofseln, abzüglich die aus Grund der
Zusatzbestimmung vom 5. und 13. Ok-
tober 1936 bereits erteilten Einfuhr-
bewilligungen. — Einem Zusatzprotokoll
wird die Genehmigung erteilt, das den
schweizerisch-deutschen Zahlungsverkehr,
der durch die Frankenabwertung neu ge-
regelt werden mutz, so lange regelt, bis
ein dauerhafter Vertragszustand zustande
kommt. — In einem ähnlichen Zusatz-
Protokoll wurde auch der Abrechnungs-
verkehr mit Ungarn der Abwertung des
Schweizerfrankens angepatzt. Die Ab-
Wicklung der im Juli abgeschlossenen
Weizentransaltion wurde dadurch sicher-
gestellt, so datz in den Lieferungen kein

àrbncch eintreten wird. — Das eid-
genössische Departement des Innern teilt
mit, datz Schweizerkünstler, die sich um
rm Stipendium für das Jahr 1937 be-
werben wollen, eingeladen werden, sich
ms zum 21. Dezember 1936 an das
Sekretariat des Departements zu wen-
vkN' das ihnen die Anmeldeformulare
und Vorschriften zustellen wird. Um Sti-
pendien können sich auch Künstler bewer-
ven, dce sich aus dem Spezialgebiet der
angewandten Kunst betätigen. — Nach

einer Verfügung des eidgenössischen
Militärdepartements sind sämtliche Ge-
meinden verpflichtet, bis zum 1. Fe-
bruar 1937 die vorbereitenden Verdun-
kelungsmatznahmen in ihrem Gebiet ein-
schließlich aller Nebenorte, Gehöfte und
einzelstehender Häuser, beendigt zu ha-
ben. Gesuche um Fristerstreckung können
nur ausnahmsweise, und nur wenn nach-
gewiesen wird, datz die Einhaltung der
ordentlichen Frist infolge ganz besonderer
Umstände nicht möglich ist, bewilligt
werden. Solche Gesuche müssen mit den
nötigen Unterlagen bis spätestens 31.
Dezember 1936 eingereicht sein.

Der Bundesrat hat beschlossen, das
totale Ergebnis der Wehranleihe
anzunehmen. Aus den 100 Millionen
Ueberzeichnung wird ein besonderer
Fonds für spätere Bedürfnisse der Lan-
desverteidigung angelegt. In den ein-
zelnen Kantonen wurden übrigens fol-
gende Beträge gezeichnet (in Millionen
Franken): Zürich 104,49, Bern 37,54,
Luzern 9,34, Uri 0,62, Schwyz 1,71,
Obwalden 0,55, Nidwalden 0,37, Ela-
rus 5,07, Zug 2,12, Freiburg 2,53,
Solothurn 8,48, Basel-Stadt 42,73,
Vaseltand 4,25, Schaffhausen 5,37, Ap-
penzell A.-Rh. 2,39, Appenzell J.-Nh.
0,24, St. Gallen 18,12, Eraubünden
4,22, Aargau 14,35, Thurgau 3,75, Tes-
sin 6.02. Waadt 13.11. Wallis 1,97,
Neuenburg 5,52, Genf 12,39.

Der Ertrag der eidgenössischen
Krisensteuer der 1. Periode beläuft
sich auf 39,43 Millionen Franken. Hier-
von entfallen auf natürliche Personen
55,3 Millionen Franken, auf Aktien-
gesellschaften 29 Millionen Franken, auf
Genossenschaften 2,84 Millionen Fran-
ken und auf übrige juristische Personen
2,2 Millionen Franken.

Auf Ende September stellte sich der
gesamte Betrag für Kohlenlieferungen
im schweizerisch-deutschen Reise ver-
kehr aus 12,56 Millionen Franken, der-
jenige für Auszahlungen im Reiseverkehr
auf 35.72 Millionen Franken, so datz
ein Defizit von 23,15 Millionen Fran-
ken besteht, das durch besondere Kohlen-
lieferungen Deutschlands abgetragen
werden soll.

Nach der Statistik der S kratzen-
Verkehrsunfälle in der ganzen
Schweiz ereigneten sich im ersten Halb-
jähr des laufenden Jahres 8364 lln-
fälle mit 4900 verunfallten und 263 ge-
töteten Personen. Das Halbjahr zeich-
nete sich gegen .das Vorjahr durch we-
niger, aber dafür durchschnittlich schwerere

Unfälle aus.

Am 13. Oktober wurde auf der Staf-
feiegg bei Aar au das neu erbaute
Volksbildungsheim „Herzberg" seiner

Bestimmung übergeben. Fritz Warten-

weiler hielt dabei einen Vortrag, den
über 500 Personen anhörten. Der erste
Kurs für junge Männer beginnt am
11. November.

In Freiburg fand am 25. Ok-
tober die Hundertjahrfeier der Gründung
der reformierten Kirchgemeinde statt.
Vormittags wurde in der reformierten
Kirche ein Festgottesdienst abgehalten
und nachmittags vereinigte ein Bankett
die Vertreter der sreiburgischen und her-
nischen Behörden, Delegierte der waadt-
ländischen, neuenbnrgischen, bernischen,
Basler, Genfer und anderer Kirchen. Am
Bankett hielten die Staatsräte de Weck
und Piller und Eemeinderat Daler An-
sprachen.

Im Zusammenhang mit den Erotz-
ratswahlen vom 7./3. November verbot
der Genfer Staatsrat alle Umzüge
und Kundgebungen auf öffentlichen
Stratzen und Plätzen vom 3. bis zum
9. November. — Die Genfer Gerichte
verurteilten die von Oberst Fonjallaz
wegen Verleumdung in „Travail" an-
geklagten Léon Nicole und Paul Chour
solidarisch zu Fr. 10,000 Schadenersatz,
Fr. 2000 Advokatenhonorare und den
Gerichtskosten.

Der Kleine Rat des Kantons Grau-
bünden verfügte die administrative
Pensionierung aller Beamten und An-
gestellten, die 65 und mehr Jahre alt
sind. Diese Zwangspensionierung hat
auch in Zukunft automatisch Geltung. -
Aus dem Scharanser Boden beim Al-
b ula werk stietz man bei Erabarbeiten
in ca. 60 Zentimeter Tiefe auf ein Ske-
lett. Man vermutet, daß hier ein vor
Jahrzehnten begangenes Verbrechen
durch Zufall aufgedeckt wurde.

Bei der Volksabstimmung vom 25.
Oktober in Luzern wurde das neue
Stempelsteuergesetz mit 13,317 gegen
7135 Stimmen verworfen. In der Stadt
Luzern selbst wurden 5463 Nein gegen
1931 Ja abgegeben. — Bei Dallen-
bach hat ein großer Erdrutsch, der schon

seit zwei Monaten langsam vor sich geht,
sieben schöne Heimwesen überdeckt. Das
Rutschgebiet wird wohl erst im Winter-
frost vorübergehend zur Ruhe gebracht
werden können.

In La ChauX-de-Fonds wurde
einer Frau vor einem Warenhaus ihr
Kind samt Kinderwagen gestohlen. Das
Kind wurde etwa drei Stunden später
im Hofe eines Häuserblocks, in einem
anderen Kinderwagen gefunden. Die
Polizei ist der Kindesentführerin auf der
Spur.

In Greuch en geriet ein Holz-
schuppen in Brand, in dem ein Italiener
Geflügel verwahrte. Dabei kamen 130
Hühner um. — Beim Waldbruder in
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Die Internatioualen Windhundrennen in Basel.
Diese Rennen hatten einen noch nie dagewesenen Nennungserfolg zu verzeichnen. Die Rennen verliefen äusserst
spannend. Zahlreiches Publikum wohnte der Veranstaltung bei Unser Bild zeigt das Rtnnen für Barsois: Die
Hunde kurz nach dem Start.

ber ©ittfiebelei oon Sototburn tourbe
eingebrochen, toobei bem Däter ein an=
febnlidjer ©elbbetrag in bie hänbe fiel.

3tt einer SBiener Rlittif ftarb an ben
folgen einer Operation im 2llter oott
58 3af)ren hippolpt Saurer, Delegierter
bes Penoaltungsrates bcr 21.=©. 2lboIf
Saurer, 2t r b o n. — 3u 2B e i n f e I «

b e n feierten herr uub grau Deîatt
9Pet)er bas geft bcr golbenen hod)3eit.
Der Subilar toirtte brei 3ahr3el)nte lang
als Pfarrer an ber eoangelifdjen Wird)»
gemeinbe.

3u fi au faune brang ein lln=
befannter in bie Sßobnung einer 85=
jährigen Sfran ein unb oerfuchte fie mit
ihrer Sd)ür3C 3U cnoiirgen. Dabei ent=
rifj er ihr bas Portemonnaie mit gr. 16
3nt)alt unb ergriff bie glucbt. ©r tonnte
loenige Stuuben fpäter uerbaftet toerben
unb entpuppte fid) als rüdfälliger Per=
bredjer, ber oor einigen Pagen einen
äbnlidjen 2lngriff auf bie Sefiberin eines
Daballaberts gemacht batte. — 2tm 21.
Ottober rourbe in fia Kure auf bem
Sd)ioei3er3olI ein fran3öftfd)es 2tutomobit
aufgebalten, bas eine üabuttg oon auto=
matifdjeit piftoleit famt 9Punition in bie
Sd)ioei3 fdjmuggeln toollte. Die Seglei»
ter, 3ioei gransofen, rourben feftgebalten
unb eine Unterfudjung eingeleitet. —
2Bie bie „©asettc be fiaufanne" feft=
ftellt, ift ber Ictstcr Page itt Sent ocr=
ftorbene Sourbadi=SoIbat bodj nicht ber
lebte Sourbadi=Seteran in ber Sdjroeh,
ba in 9Pontreur noch ber ehemalige
Orbonnan3offi3ier bes ©encrais ©Iiit=
djant, 9?. Sang, lebe, ©r roar feincr3eit
in greiburg interniert unb lebt feit oie=
len 3abren iit 9Pontreur.

3m SB all is rourben bei ber Solts=
abftimmung oont 25. Ottober beibe Sor=
lagen über bie Pebuttion ber 9BitgIieber=
3at)l bes ©rohen Pates abgelehnt. Unb
3toar bie Sorlage ber 3ungtonferoatioen
mit 6638 gegen 5303 unb bie oom

Staatsrat mit 6731 gegen 3044 Stim=
men. — 3n Sitten ftarb im 2llter
oon 86 3abren Santier Paoul be 9lieb=
matten, ber oon 1880—1912 Plitglieb
bes ©rofeen Pates mar unb in ber Po=
litif eine grobe Polle gefpielt hatte.

Der Soranfd)Iag bes Rantons 3ü
rid) für 1937 fdjlieht bei 111,5 9Bil=
lionetr fronten ©annahmen mit einem
mutmahlichen 2lusgabenüberfd)uh oon
1,7 Plillionen grauten ab. — Der Ser=
tebr auf ben 3ürd)er Strahenbabnen bat
im 3. Quartal toieber ftart abgenommen,
©r betrug nur 19,362,000 Perfonen,
gegen 21,116,000 im gleichen 3eitraum
bes Sorjabres. Dementfpredjenb ging
aud) ber lleberfdjuh ber Setriebseinnab»
men oon gr. 1,026,000 auf gr. 840,000
3urüd. — 3n ben 2Inlagen ber Rafernen»
ftrahe in 3 ü r i dj 30g ein italienifdjer
9Paurer eine Piftole unb begann blinb=
lings 3u fdjiehett. 3toei Detettioe tonn=
ten ihn bingfeft machen, ehe er nod) Un=
heil angerichtet hatte. — 2tm 26. Df=
tober geriet bas glug3eug eines Dü
benborfer 9KiIitärpiloten in 3000
91îeter höbe in eine Srille, aus ber es
ber Pilot nicht mehr in bie normale
Sage 3urüdbringen tonnte, ©r fprang
aus 800 9Jîeter höbe mit bem gall=
fdjirm ab unb tarn unoerfebrt 3u So=
ben. Der 2lpparat lanbete bei Sins im
Peuhtal unb tourbe ftart befdjäbigt.

Der Pegierungsrat fehle im
©inoerftänbnis mit bem Präfibenten
bes ©rohen 9îates ben Seginn ber or=
bentlicben 2Binterfeffion auf 9Pontag ben
23. 9cooember feft. — ©eroäblt rourben
als Direttionsfetretär ber tantonalen
2lrmenbirettion ©rnft Sobnenbluft, bis=

her 2tbjuntt bes tantonalen 2Irmeninfpet=
torats, unb als 2Ibjuntt ber 2trmen=
birettion gürfpredjer hans 2ßt)ber, bis=
her furiftifcher 2lngeftellter ber genannten
Direttion. — ©r nahm Renntnis oom
Püdtritt bes Potars 3. 3. haborn in
Spie3 als 9PitgIieb bes Penoaltungs»
geeichtes, unter Perbantung ber gelei»
fteten Dienfte. — ©r beftätigte bie SBafjl
bes im Rioilftanbstreis Dieffe 3um 3i=
Dilftanbsbeamten geroäblten ©emeinbe»
fchreibers ©uftaoe Sourguin in Dieffe.

gür bie 2B e b r a n I e i b e 3eid)neten
im Ranton 29,167 Reidjner runb gr.
37,546,000.

3tt S 011 i g e n toirb Sriefträger
grih hofmann nach 46jäbriger befchtoer»
lieber Dienft3eit — er hatte bie Per=
tragung in glugbrunnen, Santigen unb
©eriftein beforgt — am 1. 9tooember
in ben roobloerbienten Pubeftanb treten.

2lm 17. Ottober rourbe in ber ©egenb
oon S a u p e n eine fiuftfdjub» unb Per»
buntelungsübung burchgefübrt, bie in
Perbinbung mit ben 9Jlanöoern ber 3n=
fanteriebrigabe 7 in etroa 30 Dörfern
unb gleden ftattfanb. Pad) bem ©in»
fehen bes gliegeralarms erfolgten meb»

rere fittioe ©infcbläge oon Sranb» unb
Sprengbomben unb bie Suftfcbutjforma»
tionen traten in Pätigteit. Das Pe«

fultat ber Perbuntelungsübung roar
oollfommen befriebigenb.

gür bie freigemorbene filbtoartsftelle
am Peftalo33ifchuIbaus in Surgborf
melbeten fidj nicht toeniger als 100

Sürger.
3n Dberbipp tourbe in einer bet

lebten Pachte ber hübnerljof bes Sären»
toirts geplünbert unb in einem anbeten
häufe rourben fadtoeife Rartoffeln ge»

ftoblen.
'2lm 25. Ottober hielt in h u 11 tu i I

ber fdjeibenbe herr Pfarrer Sudjmüller
feine 2lbfdjiebsprebigt. ©r hatte roäb»

renb 25 3abren bie Pflichten bes Seel»

forgers mit groher ©etoiffenbaftigteit
oerfeben unb roirb fich nun in 99luri
bei Sern 3ur toobloerbienten Pube fehert.

2luch in h e i m b e r g bei Pbmt lebt
nod) ein Sourbadi=Peteran. ©s ift bies
ber 87jährige Sdjubmad)ermeifter grieb»
ridj 9tuttbart, ber in ber Schlacht bet

2Beihenburg=2Börtb gefangen genommen
rourbe. Pad) bem Rriege 30g er erft
nach Safel unb lieh fich bann in heim»
berg als Sdjubmadjcr nieber, too er

beute nod) rüftig fein hanbroert betreibt.

Der „hotelplan" führte bem ®rr
iter Dberlanb itt ber 3eit oon Sltai
bis Ottober 11,225 ©äfte mit 84,050
Sogiernädjten 3U. 2ln erfter Stelle ber

©äfte flehen Sd)toei3er, bann folgen hob
länber, Deutfd)e, Seigier, ©nglänber unb

grait3ofen.
3n 9P e i r i n g e n tritt bie beliebte

Sehrerin, grau 9PüIler=Suri, nach 25=

jähriger Seljrtätigteit oon ihrem_ 2lmte

3urüd. 2ln ihre Stelle tourbe bie bis»

berige fiehrerin in Unterbau, gräulem
hannt) Smbaumgarten, geroäljlt-

3m Sommer 1936 finb in 2B engen
7328 ©äfte abgeftiegen, gegen 9376 tm
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der Einsiedelei von S oloth u rn wurde
eingebrochen, wobei dein Täter ein an-
sehnlicher Geldbetrag in die Hände fiel.

In einer Wiener Klinik starb an den
Folgen einer Operation im Alter von
53 Jahren Hippolyt Saurer, Delegierter
des Verwaltungsrates der A.-G. Adolf
Saurer, Arbon. — In Weinfel-
den feierten Herr und Frau Dekan
Meyer das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar wirkte drei Jahrzehnte lang
als Pfarrer an der evangelischen Kirch-
gemeinde.

In Lausanne drang ein Un-
bekannter in die Wohnung einer 85-
jährigen Frau ein und versuchte sie mit
ihrer Schürze zu erwürgen. Dabei ent-
riß er ihr das Portemonnaie mit Fr. 16
Inhalt und ergriff die Flucht. Er konnte
wenige Stunden später verhaftet werden
und entpuppte sich als rückfälliger Ver-
brecher, der vor einigen Tagen einen
ähnlichen Angriff auf die Besitzerin eines
Tabakladens gemacht hatte. — Am 21.
Oktober wurde in La Cure auf dem
Schweizerzoll ein französisches Automobil
aufgehalten, das eine Ladung von auto-
matischen Pistolen samt Munition in die
Schweiz schmuggeln wollte. Die Veglei-
ter, zwei Franzosen, wurden festgehalten
und eine Untersuchung eingeleitet. —
Wie die „Gazette de Lausanne" fest-
stellt, ist der letzter Tage in Bern ver-
storbene Bourbacki-Soldat doch nicht der
letzte Bourbacki-Veteran in der Schweiz,
da in Montreur noch der ehemalige
Ordonnanzoffizier des Generals Clin-
chant, N. Lang, lebe. Er war seinerzeit
in Freiburg interniert und lebt seit vie-
len Jahren in Montreur,

Im Wall is wurden bei der Volks-
abstimmung vom 25. Oktober beide Vor-
lagen über die Reduktion der Mitglieder-
zahl des Großen Rates abgelehnt. Und
zwar die Vorlage der Jungkonservativen
mit 6638 gegen 5363 und die vom

Staatsrat mit 6731 gegen 3644 Stim-
men. — In Sitten starb im Alter
von 36 Jahren Bankier Raoul de Ried-
matten, der von 1336—1912 Mitglied
des Großen Rates war und in der Po-
litik eine große Rolle gespielt hatte.

Der Voranschlag des Kantons Zü-
rich für 1937 schließt bei 111,5 Mil-
lionen Franken Einnahmen mit einem
mutmaßlichen Ausgabenüberschuß von
1,7 Millionen Franken ab. — Der Ver-
kehr auf den Zürcher Straßenbahnen hat
im 3. Quartal wieder stark abgenommen.
Er betrug nur 19,362,666 Personen,
gegen 21,116,666 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Dementsprechend ging
auch der Ueberschuß der Betriebseinnah-
inen von Fr. 1,626,666 auf Fr. 846,666
zurück. — In den Anlagen der Kasernen-
straße in Zürich zog ein italienischer
Maurer eine Pistole und begann blind-
lings zu schießen. Zwei Detektive konn-
ten ihn dingfest machen, ehe er noch Un-
heil angerichtet hatte. — Am 26. Ok-
tober geriet das Flugzeug eines Dü-
bendorfer Militärpiloten in 3666
Meter Höhe in eine Vrille, aus der es
der Pilot nicht mehr in die normale
Lage zurückbringen konnte. Er sprang
aus 866 Meter Höhe mit dem Fall-
schirm ab und kam unversehrt zu Bo-
den. Der Apparat landete bei Sins im
Reußtal und wurde stark beschädigt.

Der Regierungsrat setzte im
Einverständnis mit dem Präsidenten
des Großen Rates den Beginn der or-
dentlichen Wintersession auf Montag den
23. November fest. — Gewählt wurden
als Direktionssekretär der kantonalen
Armendirektion Ernst Vohnenblust, bis-

her Adjunkt des kantonalen Armeninspek-
torats, und als Adjunkt der Armen-
direktion Fürsprecher Hans Wyder, bis-
her juristischer Angestellter der genannten
Direktion. — Er nahm Kenntnis vom
Rücktritt des Notars I. I. Hadorn in
Spiez als Mitglied des Verwaltungs-
geeichtes, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste. — Er bestätigte die Wahl
des im Zivilstandskreis Diesse zum Zi-
oilstandsbeamten gewählten Gemeinde-
schreibers Gustave Bourquin in Diesse.

Für die Weh ranleihe zeichneten
im Kanton 29,167 Zeichner rund Fr.
37,546,666.

In Völligen wird Briefträger
Fritz Hofmann nach 46jähriger beschwer-
licher Dienstzeit — er hatte die Ver-
tragung in Flugbrunnen, Bantigen und
Eeristein besorgt — am 1. November
in den wohlverdienten Ruhestand treten.

Am 17. Oktober wurde in der Gegend
von Laupen eine Luftschutz- und Ver-
dunkelungsübung durchgeführt, die in
Verbindung mit den Manövern der In-
fanteriebrigade 7 in etwa 36 Dörfern
und Flecken stattfand. Nach dem Ein-
setzen des Fliegeralarms erfolgten meh-
rere fiktive Einschläge von Brand- und
Sprengbomben und die Luftschutzforma-
tionen traten in Tätigkeit. Das Re-
sultat der Verdunkelungsübung war
vollkommen befriedigend.

Für die freigewordene Abwartsstelle
am Pestalozzischulhaus in Burgdorf
meldeten sich nicht weniger als 160

Bürger.
In Oberbipp wurde in einer der

letzten Nächte der Hühnerhof des Bären-
wirts geplündert und in einein anderen
Hause wurden sackweise Kartoffeln ge-

stöhlen.

Am 25. Oktober hielt in Huttwil
der scheidende Herr Pfarrer Buchmüller
seine Abschiedspredigt. Er hatte wäh-
rend 25 Jahren die Pflichten des Seel-
sorgers mit großer Gewissenhaftigkeit
versehen und wird sich nun in Muri
bei Bern zur wohlverdienten Ruhe setzen.

Auch in Heimber g bei Thun lebt
noch ein Bourbacki-Veteran. Es ist dies
der 37jährige Schuhmachermeister Fried-
rich Rutthart, der in der Schlacht bei

Weißenburg-Wörth gefangen genommen
wurde. Nach dem Kriege zog er erst

nach Basel und ließ sich dann in Heim-
berg als Schuhmacher nieder, wo er

heute noch rüstig sein Handwerk betreibt.

Der „Hotelplan" führte dem Ber-
ner Oberland in der Zeit von Mm
bis Oktober 11,225 Gäste mit 34.656
Logiernächten zu. An erster Stelle der

Gäste stehen Schweizer, dann folgen Hol-
länder, Deutsche, Belgier, Engländer und

Franzosen.

In Meiringen tritt die beliebte

Lehrerin, Frau Müller-Buri, nach 25-

jähriger Lehrtätigkeit von ihrem. Amte
zurück. An ihre Stelle wurde die bis-
berige Lehrerin in Ilnterbach, Fräulem
Hanny Jmbaumgarten, gewählt.

Im Sommer 1936 sind in Mengen
7328 Gäste abgestiegen, gegen 9376 rm
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Sommer bes ©orjahres. Die 3ahl ber
fiogiernädjte ging gegen bas ©orjahr
non 91,670 auf 66,425 3urüd. Der
£auptausfall entfällt auf bie beutfdjen
Säfte.

Die Saufirma £ofinger & Seeberger
œahlte juin jroeiten Sngenieur für bie
Stollenbauten am £ütfd)eren, an
an Stelle bes 3um Äreisoberingenieur
in Surgborf geroäblten Sngenieurs
3ftf)oï!e, ben Sngenieur £>uhad)er.

Dim 18. Dftoher abenbs flog in Siel
ein weihet Schwan über ben 3ihlweg
gegen .©îabretfd). Dabei geriet er in eine
Sidjtleitung, oerurfachte Ruräfdjlufe unb
fiel betäubt 3U Soben. Der fianbjäger
nabm ibn in ©erwahrung unb fehte ihn
morgens toieber auf ber 3H)I in grei»
beit. ©r fdfwaium luftig baoon, bas
Snterme330 fdjeint ibm nidfts gefdjabet
3U haben.

2 o b e s f ä 11 e. 3n Surgborf ftarb
im Sllter oon 72 Sahren ©holograph
griebrid) ©pmamt, ber nod) im hohen
DUter Sergtouren unternommen hatte
unb bie fchönften ©totioe im Jßid)tbilb
fefthielt. 3n früheren Sahren fchrieh er
über feine SBanberfahrten im Sßallis
unb Dheritalien eingehenbe oiel gelefene
Sericbte. — 3n £angnau ftarb im fchö»
neu Silier oort 83 Sahren grau C£Iife
3oft»9Jîarti, bie Sßitroe bes 3.äfe=©rpor=
teurs Sohann Ulrich Soft. — 3m £äng=
ader in SBafen oerfdjieb im 85. Dllters»
iahr ©ottlieb Sühler, ein Sanbroerter
ber alten (Silbe, ©r roar, roie auch fein
Sater unb ©rohoater, ein ©teifter in
ber ôerftellung ber ©öllertetteli 3ur
Sernertracht. — 3m Sanatorium St.
Dlnna in fiujern ftarb im 64. £ehetts=
Wbr Sofef Stuber, Seuiorchef ber 2Bein=
banblung Sof. Stuber 21.=©. in 3n=
terlaïen.

t Dr. (S. établi,
getoefener îlijt in Sdjüpfett.

3îad) tangent ûetben oerftarb am 14. Sep»
tember in Scfyüpfen §err i)r. Cc. Stallt.

35er S8eiftorbene tft in ®d>üpfen aufgeroadjfen
unb fyat nadj Stubien in Sern unb 23afel unb
nad) fur3er SBirfjamfeit als %3t in 5Mm im
•ilargau bie oäterlidfe IBraits in Schüpfen über«
nammen.

Stufs engjte t>erroad)[eit mit alten fiebetts»
«jdjetnungen ber £>eimat, erfdjöpfte fich fein
dOtrfen

_
nicht nur in einet gefdjä^ten ärätlidfen

-rattgteit, er mar ber einfidjtige, berufene £>el»
Jet unb Serater in allen Itöten bes Seberts.
Ls tft bal>et begreiflih, baf) bie Oeffetvtltd)*
wr 'S"® ^eaft unb feine reichen ©oben fud>te.
als ©emeitibepräfibent, als tpräfibent ber 8e»

afijule unb bes (Stjietjurtgsfjeims ©rlad),
ms -üerroaltungsrat bes SBerpflegungslieims
usorben unb ber »ernten Äraftroerle, als
-ptaltbejijt ber Äaffe Sdjüpfett mar ibm ein

idjes SJJafj non ülrbeit jugemeffen.
SJlit aufopfernber fficroiffenfjafttgleit unb

kiefe Slemter uermaltet. Sein
[ 5 urteil mar überall gefd)ät)t, ba er be=

feiten»! m 'anbttiirtfdjaftlidjen fragen ein
nes 33erftanbnts entgegenbrachte.

^
einem etmas berben 333efen barg er

n golbcnen 5Urn Doli (5üte unb groljmut.
ifntiu il feinem engeren Sefanntentreife

rote na^e ifni bie Seiben feiner
men, bte Sorgen feiner ÎOÎitBiirger gingen.

DIE BERNER WOCHE

Sit treuem ©ebenlen an feinen »erftorbenen
Sohn galt feine befonbete gütfiwge ben Äin=
bern feiner Skrroanbten, bem Sos ber üttabeit
in Cr lad), ben Sinnen in grienisberg nnb
SBorben, unb roie mandfem ©ebrängten

'
tjaben

er unb feine ©emahlin in aller Stille geholfen.

f Dr. <?. Sfäfili.

RIar unb offen roat fein DBefen, gerabeaus
ifl er feinen DBeg gegangen als fflîantt unb
©fjatalter, beffen SBirlen roeit übet bie ©te^en
ber ffiemeinbe hinaus in banlbatet (Erinnerung
bleiben roirb. (Er ruhe im grteben!

3n feiner Sihung oom 23. Oltoher
befdfloh ber Stabtrat, 3ugunften bes
2BinterhiIfstoerfes für unfere 2Irhetts=
lofen auf bas Daggelb 311 oer3i^ten.
hierauf hetoilligte er einen 23eitrag oon
gr. 400 für bie Durchführung bes 3'udjt=
ftiermarltes in 23ern=£)ftermunbigen unb
einen foldfen oon ffr. 500 an bas §i=
ftorifdje 9Jhifeum an bie 3often ber 2Ius=
grahungen auf ber ©nge=£»alhinfel. —
'Stuf fein 2Infud)en hin toirb Serr Sans
9Jtofer auf 31. Dftober 1936 als £ehrer
ber 23rimarfd)ule Srunnmatt unter he=

fter 23erbantung ber geleifteten Dienfte
entlaffen. ©s xoerben neu getoählt: 2Ils
ßehrerin an ber DSrimarfdfuIe Sulgen»
had) grräulein äRartho ^anna 23üd)i,
oon Dhertoil (Dhurgau), geh. 1904,
ftRonbijouftraffe 89 in ®ern. 2IIs fiehrer
an ber 23rimarfd)ule 23runntnatt £»err
2tlfreb èirfchi, oon ©ggiroil, geh. 1911,
Ôopfenxoeg 22 in Sern, gegenwärtig
prooiforifdj gewählter Snhaher ber
Stelle. SBegen 21hlaufes ber 2Iints=
bauer auf 1. IRooemher 1936 werben
folgenbe £ehrer unb £ehrerinnen an ben
ftäbtifdjen fßrimarfd)itlen für eine neue
2Imtsbauer oon fedfs Sahren, bas heifet
bis 31. Dïtoher 1942 wieber beftätigt:
Sulgenhad): Serr ©ottfrieb £üthi, Serr
©bwin Uhlmann. 23runnmatt: Serr
©rnft £üthi, Fräulein 3Iara 2BäId)li,
grräulein Silice SSigler. fiänggaffe: Derr
§rib 3immermann, ôerr grits 23urt=
barb. Snnere Stabt: ôerr Dheobor
ftropfli, grau ©rita Schaab=Sunger.
Äir^enfelb: £>err ©mil SInliler, gräu=
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lein fDlathilbe £t)bia 2IeherfoIb. SRatte:
gräulein Sba SRofimann. Sdjofjhalbe:
Serr Stlfreb 3eIIer, grau flJtaria ©hri»
ften=Sted. 23reitenrain: £>err 2ßerner
23_ranb, £err Otto ©idjenherger, gräu=
lein grieba -Rümmer. 23reitfelb: £>err
SIbolf SIeberfolb, .§err SIbolf SJtirfjel,
gräulein DJtartha 23Iafer, grau 9Iofa
©Ioor=23iII. £orraine: Derr Dheobor
Sßpttenhad), gräulein 2lugufta Strub.
23ünrpli3 : §err ©rnft Reiniger, gräu=
lein tRofa SßegmüIIer. — gür ben Um=
hau bes alten geuerwehrgehäubes als
9Jtaga3in unb 23rohehühne für bas ©er»
ner Stabttheater würbe ein Rrebit oon
gr. 47,000 bewilligt. Der gtugplatj»
genoffenfchaft ©ern würbe 3ur ©rftel»
lung einer sroeiten glug3eughalle ein
©eitrag à fonds perdu oon gr. 50,000
unb ein ©aubarlehen ooit gr. 70,000
3ugefprochen. — Stuf eine Snterpet»
lation 2BäIti (freif.) wegen ber lieber»
hauung ber ©riinfläd)e am Schlangen»
rain erflärte ber ©aubirettor 91einharb,
bah bort bie Stubentenoerhinbung „3o=
fingia" ein ©erhinbungshaus 311 hauen
heahfichtige unb es fdjwer werben bürfte,
bas Derrain non ber ©egieruttg 3U er»
werben, ba ber ©ertrag mit ber ,,3o=
fingia"

_

bereits ahgefchloffen fei. —
Schliehlich genehmigte ber ©at nod) mit
54—63 Stimmen 11 ©inhürgerungs»
gefudje.

£aut ©titteilung bes ftatiftifchen 2tm»
tes betrug bie © i n w 0 h n e r 3 a h I ber
Stabt anfangs September 120,782,
©übe September 120,748 ©erfonen.
Die 3aI)I ber £ehenbgeborenen war 110,
bie ber Dobesfälle 91. ©hefchliehungen
erfolgten 87. 3uge3ogen finb 659 unb
wegge3ogen 712 ©erfonen.

3m September ereigneten fid) in ber
Stabt 69 ©erlehr s Unfälle, bar»
unter 34 3ufammenftöhe 3toifd)en gabr»
3eugen unb 22 gälle, hei welchen gufe»
gänger angefahren ober überfahren wur»
ben. 2In ben Unfällen waren beteiligt
50 2IutomohiIe, 6 ©totorräber, 43 gahr»
räber, 5 Strahenbabmüge unb ein an»
beres gahr3eug. ffietötet würbe eine
©erfon unb oerletjt wurben 167. 2lus=
fd)liehlich Sachfdiaben entftanb in 22
gälten.

3n ber lebten 2Bod)e hatten wir auch
3wei gröbere militärifdje ©reig»
n i f f e. 21m 22. Dttoher war bie 3n=
fpettion bes gelbartillerieregiments 5 auf
bem Seunbenfelb, oerhunben mit einem
©egimentsereqieren. — '21m -23. Dt»
tober befilterte nach bem 2Ihfd)Iuh ber
©tanöoer bie oerftärtte Sufantertehri»
gäbe 7 auf bem ©unbesplab oor bem
ilommanbanten ber 3. Dtotfiott, Dherft»
bioifionär ©orel. ©unit 11 ltl)r befi»
Herten in flottem 3uge bie Dragoner»
fchwabronett 15 unb 27, bie fahrenbe
9JHtraiIIeur»2IhteiIung 3 mit ben .Rom»
panicn 7, 8 unb 9, bie ©abfahrer».Rom=
ipanie 3 unb hierauf 3nfanterie=©egiiiient
13 mit ben Sataillonen 25, 26 unb 27
unb 3nfanterie=©egiment 14 mit ben
©ataillonen 28, 29 unb 30. Shnen
fdjlofe fid) bas Sappeur=©atailIon 3 an,
unb ben Sd)Iuh hilbeten bie Delegra»
phen=£ompanie, 3 unb bie ©erpflegungs»
Kompanie II/3. Der ©orheimarfd)
bauerte genau % Stunben. Der Sun»
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Sommer des Vorjahres. Die Zahl der
Logiernächte ging gegen das Vorjahr
von 91,670 auf 66,425 zurück. Der
Hauptausfall entfällt auf die deutschen
Gäste.

Die Baufirma Losinger A Seeberger
wählte zum zweiten Ingenieur für die
Stollenbauten am Lüt scheren, an
an Stelle des zum Kreisoberingenieur
in Burgdors gewählten Ingenieurs
Zschokke, den Ingenieur Hubacher.

Am 18. Oktober abends flog in Viel
ein weißer Schwan über den Zihlweg
gegen Madretsch. Dabei geriet er in eine
Lichtleitung, verursachte Kurzschluß und
fiel betäubt zu Boden. Der Landjäger
nahm ihn in Verwahrung und setzte ihn
morgens wieder auf der Zihl in Frei-
heit. Er schwamm lustig davon, das
Intermezzo scheint ihm nichts geschadet
zu haben.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 72 Jahren Photograph
Friedrich Eymann, der noch im hohen
Alter Bergtouren unternommen hatte
und die schönsten Motive im Lichtbild
festhielt. In früheren Jahren schrieb er
über seine Wanderfahrten im Wallis
und Oberitalien eingehende viel gelesene
Berichte. — In Langnau starb im schö-
neu Älter von 33 Jahren Frau Elise
Jost-Marti, die Witwe des Käse-Erpor-
teurs Johann Ulrich Jost. — Im Läng-
acker in Wasen verschied im 85. Alters-
jähr Gottlieb Bühler, ein Handwerker
der alten Gilde. Er war, wie auch sein
Vater und Großvater, ein Meister in
der Herstellung der Eöllerketteli zur
Bernertracht. — Im Sanatorium St.
Anna in Luzern starb im 64. Lebens-
Mhr Josef Studer, Seniorchef der Wein-
Handlung Jos. Studer A.-G. in In-
terlaken.

f Dr. E. Stähli,
gewesener Arzt in Schüpsen.

Nach langen: Leiden verstarb am 14. Sep-
tember in Schupfen Herr Dr. E. Stähli.

Der Verstorbene ist in Schüpsen aufgewachsen
und hat nach Studien in Bern und Basel und
nach kurzer Wirksamkeit als Arzt in Kulm im
Aargau die väterliche Praris in Schupfen über-
noinmen.

Aufs engste verwachsen mit allen Lebens-
ttschemungen der Heimat, erschöpfte sich sein
àken nicht nur in einer geschätzten ärztlichen
-Tätigkeit, er war der einsichtige, berufene Hei-
l« und Berater in allen Nöten des Lebens.

^ ist daher begreiflich, daß die Oeffentlich-
m! ^rast und seine reichen Gaben suchte.

s Gemeindepräsident, als Präsident der Se-
^udarschule und des Erziehungsheims Erlach,
ms Verwaltuugsrat des Verpflegungsheims
warben und der Beimischen Kraftwerke, als

der Kasse Schupfen war ihm ein
lches Matz von Arbeit zugemessen.
Mit aufopfernder Gewissenhaftigkeit und

^ ^le diese Aemter verwaltet. Sein
war überall geschätzt, da er be-

selten^ mÄ- landwirtschaftlichen Fragen ein
nes Verstandnls entgegenbrachte.

àem etwas derben Wesen barg er
n goldenen Kern voll Güte und Frohmut.

îtnnN
^kr m seinem engeren Bekanntenkreise

Vnii-„i^ote> wie nahe ihm die Leiden seiner
nten, die Sorgen seiner Mitbürger gingen.

VIL KLKdlLU

In treuem Gedenken an seinen verstorbenen
Sohn galt seine besondere Fürsorge den Kin-
dein seiner Verwandten, dem Los der Knaben
in Erlach, den Armen in Frienisberg und
Worden, und wie manchem Bedrängten haben
er und seine Gemahlin in aller Stille geholfen.

4 Dr. E. Stähli.

Klar und offen war sein Wesen, geradeaus
ist er seinen Weg gegangen als Mann und
Charakter, dessen Wirken weit über die Grenzen
der Gemeinde hinaus in dankbarer Erinnerung
bleiben wird. Er ruhe im Frieden!

In seiner Sitzung vom 23. Oktober
beschloß der Stadtrat. zugunsten des
Winterhilfswerkes für unsere Arbeits-
losen auf das Taggeld zu verzichten.
Hierauf bewilligte er einen Beitrag von
Fr. 400 für die Durchführung des Zucht-
stiermarktes in Bern-Ostermundigen und
einen solchen von Fr. 500 an das Hi-
storische Museum an die Kosten der Aus-
grabungen auf der Enge-Halbinsel. -
Auf sein Ansuchen hin wird Herr Hans
Moser auf 31. Oktober 1936 als Lehrer
der Primärschule Brunnmatt unter be-
ster Verdankung der geleisteten Dienste
entlassen. Es werden neu gewählt: Als
Lehrerin an der Primärschule Sulgen-
bach Fräulein Martha Hanna Bllchi,
von Oberwil (Thurgau), geb. 1904,
Monbijoustraße 89 in Bern. Als Lehrer
an der Primärschule Brunnmatt Herr
Alfred Hirschi, von Eggiwil, geb. 1911,
Hopfenweg 22 in Bern, gegenwärtig
provisorisch gewählter Inhaber der
Stelle. Wegen Ablaufes der Aints-
dauer auf 1. November 1936 werden
folgende Lehrer und Lehrerinnen an den
städtischen Primärschulen für eine neue
Amtsdauer von sechs Jahren, das heißt
bis 31. Oktober 1942 wieder bestätigt:
Sulgenbach: Herr Gottfried Lüthi, Herr
Edwin Uhlmann. Brunnmatt: Herr
Ernst Lüthi, Fräulein Klara Wälchli,
Fräulein Alice Bigler. Länggasse: Herr
Fritz Zimmermann, Herr Fritz Burk-
hard. Innere Stadt: Herr Theodor
Kropfli, Frau Erika Schaad-Junger.
Kirchenfeld: Herr Emil Anliker, Fräu-
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lein Mathilde Lydia Aebersold. Matte:
Fräulein Ida Mosimann. Schoßhalde:
Herr Alfred Keller, Frau Maria Chri-
sten-Steck. Breitenrain: Herr Werner
Brand, Herr Otto Eichenberger, Fräu-
lein Frieda Kummer. Breitfeld: Herr
Adolf Aebersold, Herr Adolf Michel,
Fräulein Martha Blaser, Frau Nosa
Gloor-Bill. Lorraine: Herr Theodor
Wyttenbach, Fräulein Augusta Strub.
Bümpliz: Herr Ernst Heiniger, Fräu-
lein Rosa Wegmüller. ^ Für den Um-
bau des alten Feuerwehrgebäudes als
Magazin und Probebühne für das Ver-
ner Stadttheater wurde ein Kredit von
Fr. 47,000 bewilligt. Der Flugplatz-
genossenschaft Bern wurde zur Erstel-
lung einer zweiten Flugzeughalle ein
Beitrag à kovcks percku von Fr. 50,000
und ein Baudarlehen von Fr. 70,000
zugesprochen. — Auf eine Jnterpel-
lation Wälti (freis.) wegen der Ueber-
bauung der Grünfläche am Schlangen-
rain erklärte der Baudirektor Reinhard,
daß dort die Studentenverbindung „Zo-
fingia" ein Verbindungshaus zu bauen
beabsichtige und es schwer werden dürfte,
das Terrain von der Regierung zu er-
werben, da der Vertrag mit der ,,Zo-
fingia" bereits abgeschlossen sei. —
Schließlich genehmigte der Rat noch mit
54—63 Stimmen 11 Einbürgerungs-
gesuche.

Laut Mitteilung des statistischen Am-
tes betrug die Einwohnerzahl der
Stadt anfangs September 120,782,
Ende September 120,748 Personen.
Die Zahl der Lebendgeborenen war 110,
die der Todesfälle 91. Eheschließungen
erfolgten 87. Zugezogen sind 659 und
Weggezogen 712 Personen.

Im September ereigneten sich in der
Stadt 69 Verkehr s Unfälle, dar-
unter 34 Zusammenstöße zwischen Fahr-
zeugen und 22 Fälle, bei welchen Fuß-
gänger angefahren oder überfahren wur-
den. An den Unfällen waren beteiligt
50 Automobile, 6 Motorräder, 43 Fahr-
räder, 5 Straßenbahnzllge und ein au-
deres Fahrzeug. Getötet wurde eine
Person und verletzt wurden 167. Aus-
schließlich Sachschaden entstand in 22
Fällen.

In der letzten Woche hatten wir auch
zwei größere militärische Ereig-
nisse. Am 22. Oktober war die In-
spektion des Feldartillerieregiments 5 auf
dem Veundenfeld, verbunden mit einem
Regimentsererzieren. — Am 23. Ok-
tober defilierte nach dem Abschluß der
Manöver die verstärkte Jnfanteriebri-
gade 7 auf dem Bundesplatz vor dem
Kommandanten der 3. Division, Oberst-
divisionär Borel. Punkt 11 Uhr defi-
lierten in flottem Zuge die Dragoner-
schwadronen 15 und 27, die fahrende
Mitrailleur-Abteilung 3 mit den Kom-
panien 7, 8 und 9, die Radfahrer-Kom-
Panie 3 und hierauf Infanterie-Regiment
13 mit den Bataillonen 25, 26 und 27
und Infanterie-Regiment 14 mit den
Bataillonen 23. 29 und 30. Ihnen
schloß sich das Sappeur-Vataillon 3 an.
und den Schluß bildeten die Telegra-
phen-Kompanie 3 und die Verpflegungs-
Kompanie II/3. Der Vorbeimarsch
dauerte genau ^ Stunden. Der Vun-
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besrat l)at um 11 W)r Jeirte Sifeung
unterbrodjen, um bem Defile in corpore
bei3tirooIjnen.

Die K o 11 e 11 p e ©flari3lanb»
fiebeIung im ©eIpmoos jdjeint
fid) bewährt 3U haben. Ungefähr 200
2lrbeitsIofe batten fid) 3U biefer tollet»
tioen Arbeit eingefunben unb bearbeiten
nun bie SBinteroorräte. Deceit roirb
Kabis gebobelt unb eingemacbt. Die toi»
leîtioe ©eroirtfcbaftung xoirb näcbjtes
3abr roabrfcbcinlidj fortgeführt.

Diefer Dage fdjeibet £>err Direttor
3 o j e f 3 e it tt t) aus bem Saooi) £>o=
tel ©ami nad) 8jäbriger fieitung aus,
um in ©afet bas £>oteI ©tetropol unb
©tonopol am ©arfufeerplab 3U über»,
nehmen. Direttor Sertrtt) roar ©i3e=
präfibent bes ^otelieroereins ber Stabt
©ern unb fab aud) im ©orftanb bes
©ertebrsoereins.

2tm 23. Dttober feierte Dr. ©. ©lu»
m en ft ein, orbentlidjer ©rofeffor an
ber Itnioerfität für berrtifdjes ©erraat»
tungsredjt unb ©otarialredjt, ©ertoal»
tungspro3eb, eibgenöf,i,cbes Setreibungs»
unb Kontursredjt, feinen 60. ©eburtstag.

©or furent ftarb Frau ©tarie
(5 dj to e i tt g r u b e r 2t e b t, bie ©attin
bes Seîunbarlebrers ©rnft £d)toeingru=
ber, ber fid) aïs Direttor mehrerer ©e»
fangsoereine allgemeiner Seliebtbeit er»
freut. Die geiftig bodjftebenbe Frau,
feincrieit ebenfalls fieljrertn, lebte mit
ihrem ©atten roäbrenb 30 Sohren in
gliidlidjfter ©he- — ©tu 23. Ottober
ftarb nach langem fieiben £>err © a u I
SBüthrich, ©efiher einer 3uderplan»
tage auf beu ©hilippinen, im 68. fie»
bensiahr. ©r mar 1893 nad) ben ©l)i=
lippinen ausgemanbert unb 1933, nach»
bem er bie ©lantage feinem Sohne über»
geben hatte, in bie £>eimat 3uriidgetehrt.
— Sit ber ©ad)t nom 23./24. Ottober
ftarb im fillter oon 78 Sahren alt
©tiinabireîtor ©oui 2t b r i a n nadj
längerer Krautbett. ©r tourbe 1886 21b»

juntt bes eibgenßffifdjen ©tünsbirettors,
tourbe bann ©ertoalter uttb fpäter Di»
reftor, bis er fid) 1930 in ben toobl»
oerbienten ©ubeftaitb 3iiriid3og.

Unglückschronik
Sn ber fiuft. 2tuf bem glugplah

fi a u f a n n e ftiiqte Sauptmautt fioré»»
tan, 2tr3t ber Fliegertruppe, bei einem
©robeflug mit einem tfd)cd)oflomatifd)en
SportfIug3eug ab unb erlag im Uran»
fetthaus feinen ©erlehungen.

3 u b e n © e r g e n. 3m fi>öl3ligraben
in S d) tu ä n b i (Obtoalben) ftür3te ber
40jäl)rige Förfter 2llfreb ©urd) aus
Samen über einen fteilen ôang 3U Dobe.
Die fieidjc tonnte geborgen toerben.

©ertehrsunfälle. Sit 2© t)
tt i g e n uerfdjieb ber 24jährige Sean
Satob roährenb einer ©elotour plöblid)
au einem fiietifdfiag. — 2Iuf ber
Strahenîreu;uug £> e n b f dj i t e n 21 in
m e r s tu i 1 (2targau) mürbe ber ©elo»
fahret Sean ©ehrig aus 2ImmerstoiI
itad)ts ooit einem ©enfer 2Iuto erfajft
unb auf bie Straffe geworfen. ©r mar
fofort tot. — 2luf ber ©glisauer
©rüde tourbe eilt ©hauffeur oon ben
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©gIisau»2Berten oon einem 2Iuto über»
fahren unb getötet. Der 2tutomobiIift
tonnte fidj unertannt aus bem Staube
madjert. — ©ei ©nnetborm fuhr ber
©totorrabfahrer Ftau3 ©lättler aus
Samen gegen eine ©arrière unb blieb
mit 3erfchmettertem Sdjâbel tot liegen.
— ©eim ©eleifeumbau ber Station
S e m p a dj geriet ber ©hauffeur 2tnton
§äfliger unter bie 2Bal3mafd)ine, tourbe
eingeflemmt unb erlag im Spital feinen
©erlehungen. — Sn St. ©allen
tourbe bie 3ettungsausträgerin, Frau
2lIot)fia ©uper oon einem 2luto ange»
fahren unb erlag im Spital ihren ©er»
lebungen. — Sn ©unningen fprang
ber 7jährige Knabe fitänggi in ein 2Iuto
unb erlitt töblidje ©erlehungen.

Sonftige Unfälle. Sn Sief»
f i s b u r g ftür3te ber ©lettriterlehrling
Ostar ©erber oon einer Danne unb er»
lag im Spital feinen ©erlehungen. —
Sn ber 3uderfabrit 21 a r b e r g ftür3te
ber Arbeiter ©uggisberg oon ©abel»
fingen in einen 5 ©teter tiefen Sdjad)t
unb erlitt einen löblichen Sdjäbelbrud).
— Sn ©ajfecourt fiel bie einjährige
Sufanne ©ia in bie Borne unb ertrant.

Unfälle beim ©tilitär. 2Iuf
bent ©tilitärfdjiehplah in 2© a 11 e n »

ftabt tourbe ber 3eiger ©üljrer, ber
irrtümlidjerweife feine rote Stufe trug
unb unfidjtbar im Sdjatten ftanb, tob»
lief) getroffen, ©ine Unterfudjung ift im
©attge. — Sn ber ©tunitionsfabrif
2111 b o r f gerieten in ber ©uloertrödne
ca. 300 .Kilogramm ©uloer in ©ranb,
toobei 3toei l2Irbeiter fdjroere unb ein
britter leichtere Sranbrounben erlitten.
Die 2frbeiter 2IboIf ©urfhalter oon 2tt»
tinghaufen unb Sohantt ©isler aus
Sürglen erlagen im Spital ihren ©er»
lehungen.

Kleine Umschau
Snierfeelenjeit Unb biesmal Ilappt es mit

ber Dlllerfeelenftnnmung nad) allen Dîidjtungcn.
limatifrft ift fie abfolut riicfyt ab3uleugnen,

politifd) ift fo jiemtid) bie gange auhergenf»
liehe DBelt baoot« erfafjt unb rorrtfdjaftltd) ift
bas „grantenabroertungsgängljü" aud)i [djon
paffé unb alte DBelt befürchtet ein fehr
fd)led)tes äBeitjnadjtsgefdfäft, ba bie jBärneriniten
unb Särnet ihr ©elb eben fd>on alles aus»
gegeben tjaben bürften, fo bah es 311 DBei>h=

nahten taum met)r für eine tnäfjrfdjafte <£rb=

äpfelfuppe längte, bie man als geftbraten oer»
äeljrcn tonnte. Dlber enblid) unb fhliehlid) toirb
ja bod) nid)ts fo Ijeif; gegejfen, als es pl)topl)e=
jeit mürbe unb fo tonnte es öielleidjt fogar
nodj gliiden, bah felbft ber Dlid)teinmifd)ungs»
paît gait3 ol)ne ©inmifd)ung art uns oorüber»
geht- Dlber ba märe id) nun mieber einmal
im politifd>en gahrtoaffer unb in bie ©ol-itit
mill id) mid) bod) nidjt l)ineinmifd)en, benn
babei blamiert man fid) both nur felbft am
häufigften. Dienbern aber tann man an ber
(5efd)id)te bod) nid)ts, es lommt alles fo, mie
es eben lommt. ©enau fo gefit's übrigens
mit bet ileberbauung bes ftafinoplatses. lieber»
baut roirb er auf jeben gall. Das aber, mie
er überbaut mirb, roirb auf tetnen galt allen
Samern redjt fein, mir aud) nicht, gmmertiin
ift es eigentlich rül)renb, roenn man fiel)t, roie
bermalen immer ein betrübter „DJ!enfd)enigel"
auf ber ftitd)enfelbbriide fteljt, ber bem Dtb»

teifjeu ber alten häufet wehmütig jufieht. Ob
ba moI)I aud) bie früheren SBcrootjuer ber
jum Dobe burdj bie Spitjhade oerurteilteu
häufer babei finb? Dlber auf jeben gall
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haben. bie DJlauern, bie ba jet)t oerfdiroinben,
fo oiel ©Iüd unb JOeib mit angefehen, bah jeher
herausgebrodjene Stein einen tieinen Soman
ersäljlen tonnte, roenn roir uns nur erft bie
SDiüfje geben rooltten, i^n 3U oerftehen.

ülber jeht bin iih roieber ins trübfelig Ülller»

feelenhafte Ijineingetommen unb ber ©rohteil
meiner gebulbigen £eferinnen roirb oon über»

fpannter Sihroärmerei reben, ba bod) ein fühl»
lofer Stein überhaupt tein ffiefüljl haben tann.
Denn roenn bem fo roäre, rooher follten bann

unglüdliih oerliebte gräuleins Sätet mit „ftein»
hartem" §erjen unb oerfdjulbete Sdjroieger»
föhne „fteinhort" behexte Sdjroiegermütter her»

nehmen? Unb roas roürben bie Iprifdjen Dichter
ohne „fteinerne" ÜIngebetete anfangen unb bie

ganse fiiteratur mühte 3U ©runbe gehen. 9Han

mühte fid) gän3lidj umftellen unb am (fnbe
fäme babei auch noch bie „Steugeftaltung" bes

Äafinoplahes ins äBanten. Die hauptroadje
ftüt3te fid) aus ®er3toeiflung barüber im

tühnen Sthroung über bie ©rohgarage in bie

ülare unb es entftünbe ein allgemeines, oer»

tehrsftörenbes Doljuroabohu, in bem fid) nidjt
einmal bie ftäbtifdje Saubirettion mehr ju»
redjt finben tonnte, gefdjmeige benn ein oer»

aItot)oIifierter Senäintarren, unb ba roil! id)

bod) lieber auf gefül)lsbufelige Steine oer»

3id)ten, als ein berartiges ©h^os 3U prooo»
3iexen.

£et3ten Sonntag roar ich' übrigens in einem

faft automobilfreien ©ebiete, nämlich' bei einet

Sdjäferljunbeptüfung im Dtehhag. Unb
^

bort

gab's roeber oertehrsbehinbernbe £auben, in bie

îlutos nur unter ©efährbung ihrer Äotflüget
einbringen tonnen, nod) oerbotene Drottoirs,
fonbetn nur holperige gelbroege, 9Jiatten unb

prächtige SBälber. 9la, unb bann natürli^ auci

nod) |jünbeler unb Sdjäfethunbe. §ünbeler
aber finb burd)fd)nitt!id) ©emütsmenfd)en, bie

oft fogar für. 9lidjtl)unbebe[it;et SBerftänbnis

haben, unb $unbe finb int allgemeinen aud)

nod) 3temlid) oerunpolitifierte ©efchöpfe, bie

höchstens untereinanber oon roegeu irgenb einet

totetten §unbefdjönljeit Differengen haben unb

fo hatte benn auch il) «inen siemlid) fd)öneit

Sonntag, ohne 2Beltoerbe|ferungsbisputen unb

fonftigen. brotlofen Äünften. Sßon ber §unbe»

prüfung felber roill ich' ba nur fagen, bah

bie SBierbeiner im ©runbe genommen fehr oen

nünftige SUtitbürger finb, bie ben Sütenfchen

ihre Sd)toäd)en nicht nadjtragen unb fih f"

3iemlidj tlaglos in ihr ©efdjid fügen, ol)iu

3U remonftrieren. Denn, roenn sum SBeifpiel

eine gartse 9teit)e ätierbeiner auf irgenb einer

SBiefe „abgelegt" roirb, ber §««« roeggeljt,

unb ber fiuttb gebulbig, ohne fichi 3U rühren

roarten foil, bis fein jrjerr nad) einer Viertel»

ftunbe roieber 3urüdtommt, fo muh bas bem

§unb bodj als gans ungebül)rlid)e Khü""^
oorfommen unb er fühlt fich jebenfatls oer»

tauft unb oerftohen. Unb roenn [ich bann [0

ein armer Sd>äfer nac^ 5 Ginnten auf oie

Soden macht, um feinen §errn 3U fuhen, ober

nad) 3et)n Shritten roieber umtehrt, um Uh

gel)orfam auf fein tpiätjhen 3urüd3ulegen, ba

it)m unterbeffen bas fhöne SBor't 00m ;,®e»

Ijorfam ift bes fiunbes tpflidjt" eingefallen

ift, fo follte man meinen, bah ber §unb als

33eïoIjnung für bie 23e!cimpfung feiner Beioetu

fd)afteit minbeftens eine ©rtrarourft befomint,

roenn ihm auh nicht gerabe, roie bem oer»

Iorenen unb rüdge!el)rten Sot)n ein Äalb
fdjladjtet roirb. filber oha läh- Der „Dächtet

brummt ihm 40 Strafpuntte auf.
3<b aber hatte bei ber ffiefdjthte audi

ein ©rlebnis. Da es mir fo gegen 14 a?

herum in ber fhönen Ottoberfonne 311 fie
rourbe, legte ih meinen DJÎantel

_

in eine

offenen Sdjeune l)oh aufs §eu hinauf un

bummelte befreit tm Sonnenfd)ein herum- *
th mir fpäter bann ben DJÎantel roieber herume '

I;olen molltc unb in's §eu langte, bei i»v

mir aber aud) fhon im DJÎomeut ber grimmig

DBolfsradjen eines Shäferhunbes entgegen u«

rochte feine 3ähue in unmittelbarer Dtähe mein

Dîafe. äöähtenb idj roeg roar, hatte naunW

ein ^ünbeler auh feinen Dlod ausgesogen, neo
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desrat hat uni 11 Uhr seine Sitzung
unterbrachen, um dem Defile in corpore
beizuwohnen.

Die Kollektive Pflanzland-
siedelung im Belpmoos scheint
sich bewährt zu haben. Ungefähr 200
Arbeitslose hatten sich zu dieser kollek-
tiven Arbeit eingefunden und bearbeiten
nun die Wintervorräte. Derzeit wird
Kabis gehobelt und eingemacht. Die kol-
lektive Bewirtschaftung wird nächstes
Iahr wahrscheinlich fortgeführt.

Dieser Tage scheidet Herr Direktor
Josef Jenny aus dem Savoy Ho-
tel Garni nach Ljähriger Leitung aus,
um in Basel das Hotel Metropol und
Monopol am Barfützerplatz zu über-,
nehmen. Direktor Jenny war Vize-
Präsident des Hoteliervereins der Stadt
Bern und satz auch im Vorstand des
Verkehrsvereins.

Am 23. Oktober feierte Dr. E. Blu-
m en st ein, ordentlicher Professor an
der Universität für bernisches Verwal-
tungsrecht und Notarialrecht, Verwal-
tungsprozetz, eidgenössisches Betreibungs-
und Konkursrecht, seinen 60. Geburtstag.

Vor kurzem starb Frau Marie
S ch w ein g r u b er - A e b i, die Gattin
des Sekundarlehrers Ernst Cchweingru-
ber, der sich als Direktor mehrerer Ge-
sangsvereine allgemeiner Beliebtheit er-
freut. Die geistig hochstehende Frau,
seinerzeit ebenfalls Lehrerin, lebte mit
ihrem Gatten während 30 Jahren in
glücklichster Ehe. — Am 23. Oktober
starb nach langem Leiden Herr Paul
Wüthrich, Besitzer einer Zuckerplan-
tage auf den Philippinen, im 63. Le-
bensjahr. Er war 1893 nach den Phi-
lippinen ausgewandert und 1933, nach-
dem er die Plantage seinem Sohne über-
geben hatte, in die Heimat zurückgekehrt.
— In der Nacht vom 23./24. Oktober
starb im Alter von 78 Jahren alt
Münzdirektor Paul Adrian nach
längerer Krankheit. Er wurde 1336 Ad-
junkt des eidgenössischen Münzdirektors,
wurde dann Verwalter und später Di-
rektor, bis er sich 1930 in den wohl-
verdienten Nuhestand zurückzog.

In der Luft. Auf dem Flugplatz
Lausanne stürzte Hauptmann Lore-
tan, Arzt der Fliegertruppe, bei einem
Probeflug mit einem tschechoslowakischen
^portslugzeug ab und erlag im Kran-
tenhaus seinen Verletzungen.

In den Bergen. Im Hölzligraben
in Schwändi (Obwalden) stürzte der
40jährige Förster Alfred Burch aus
Sarnen über einen steilen Hang zu Tode.
Die Leiche konnte geborgen werden.

V e r k e h r s u nf ä 11 e. In W y -
ni g en verschied der 24jährige Jean
Jakob während einer Velotour plötzlich
au einem Herzschlag. — Auf der
Straßenkreuzung H e n d s ch i k e n - A m -
m ers w il (Aargau) wurde der Velo-
fahrer Jean Gehrig aus Ammerswil
nachts von einein Genfer Auto erfaßt
uud auf die Straße geworfeu. Er war
sofort tot. — Auf der Eglisauer
Brücke wurde ein Chauffeur von den
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Eglisau-Werken von einem Auto über-
fahren und getötet. Der Automobilist
konnte sich unerkannt aus dem Staube
machen. — Bei Ennethorw fuhr der
Motorradfahrer Franz Blättler aus
Sarnen gegen eine Barrière und blieb
mit zerschmettertem Schädel tot liegen.
— Beim Geleiseumbau der Station
Sempach geriet der Chauffeur Anton
Häfliger unter die Walzmaschine, wurde
eingeklemmt und erlag im Spital seinen
Verletzungen. — In St. Gallen
wurde die Zeitungsausträgerin, Frau
Aloysia Euyer von einem Auto ange-
fahren und erlag im Spital ihren Ver-
letzungen. — In Nunningen sprang
der 7jährige Knabe Hänggi in ein Auto
und erlitt tödliche Verletzungen.

Sonstige Unfälle. In Ctef-
fisburg stürzte der Elektrikerlehrling
Oskar Gerber von einer Tanne und er-
lag im Spital seinen Verletzungen. —
In der Zuckerfabrik Aarberg stürzte
der Arbeiter Guggisberg von Nadel-
fingen in einen 5 Meter tiefen Schacht
und erlitt einen tödlichen Schädelbruch.
— In B a s s eco u rt fiel die einjährige
Susanne Nia in die Sorne und ertrank.

Unfälle beim Militär. Auf
dem Militärschießplatz in Wallen-
stadt wurde der Zeiger Bührer, der
irrtümlicherweise keine rote Bluse trug
und unsichtbar im Schatten stand, töd-
lich getroffen. Eine Untersuchung ist im
Gange. — In der Munitionsfabrik
Altdorf gerieten in der Pulvertröckne
ca. 300 Kilogramm Pulver in Brand,
wobei zwei Arbeiter schwere und ein
dritter leichtere Brandwunden erlitten.
Die Arbeiter Adolf Burkhalter von At-
tinghausen und Johann Eisler aus
Bürglen erlagen im Spital ihren Ver-
letzungen.

kleine tlinseàau
Allerseelenzeit! Und diesmal klappt es mit

der Allerseelenstimmung nach allen Richtungen.
Klimatisch ist sie absolut nicht abzuleugnen,
politisch ist so ziemlich die ganze auszergenf-
liche Welt davon erfaßt und wirtschaftlich ist
das „Frankenabwertungsgänghü" auch schon
passe und alle Welt befürchtet ein sehr
schlechtes Weihnachtsgeschäft, da die Bärnerinnen
und Bärner ihr Geld eben schon alles aus-
gegeben haben dürsten, so daß es zu Weih-
nachten kaum mehr für eine währschafte Erd-
äpfelsuppe längte, die man als Festbraten ver-
zehren könnte. Aber endlich und schließlich wird
ja doch nichts so heiß gegessen, als es phrophe-
zeit wurde und so könnte es vielleicht sogar
noch glücken, daß selbst der Nichteinmischungs-
pakt ganz ohne Einmischung a» uns vorüber-
geht. Aber da wäre ich nun wieder einmal
im politischen Fahrwasser und in die Politik
will ich mich doch nicht hineinmischen, denn
dabei blamiert man sich doch nur selbst ani
häufigsten. Aendern aber kann man an der
Geschichte doch nichts, es kommt alles so, wie
es eben kommt. Genau so geht's übrigens
mit der Ueberbauung des Kasinoplatzes. Ueber-
baut wird er auf jeden Fall. Das aber, wie
er überbaut wird, wird auf keinen Fall allen
Bärnern recht sein, mir auch nicht. Immerhin
ist es eigentlich rührend, wenn man sieht, wie
dermalen immer ein betrübter „Menschenigel"
auf der Kirchenfeldbrllcke steht, der dem Ab-
reißen der alten Häuser wehmütig zusieht. Ob
da wohl auch die früheren Bewohner der
zum Tode durch die Spitzhacke verurteilten
Häuser dabei sind? Aber aus jeden Fall
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haben die Mauern, die da jetzt verschwinden
so viel Glück und Leid mit angesehen, daß jeder
herausgebrochene Stein einen kleinen Roman
erzählen könnte, wenn wir uns nur erst die

Mühe geben wollten, ihn zu verstehen.
Aber jetzt bin ich wieder ins trübselig Aller-

seelenhaste hineingekommen und der Großteil
meiner geduldigen Leserinnen wird von über-
spannter Schwärmerei reden, da doch ein fühl-
loser Stein überhaupt kein Gefühl haben kann.
Denn wenn dem so wäre, woher sollten dann
unglücklich verliebte Fräuleins Väter mit „stein-
hartem" Herzen und verschuldete Schwieger-
söhne „steinhart" beherzte Schwiegermütter her-
nehmen? Und was würden die lyrischen Dichter
ohne „steinerne" Angebetete anfangen und die

ganze Literatur müßte zu Grunde gehen. Man
müßte sich gänzlich umstellen und am Ende
käme dabei auch noch die „Neugestaltung" des

Kasinoplatzes ins Wanken. Die Hauptwache
stürzte sich aus Verzweiflung darüber im

kühnen Schwung über die Ervßgarage in die

Aare und es entstünde ein allgemeines, ver-
kehrsstörendes Tohuwabohu, in dem sich nicht

einmal die städtische Baudirektion mehr zu-

recht finden könnte, geschweige denn ein vor-

alkoholisierter Benzinkarren, und da will ich

doch lieber auf gefühlsduselige Steine ver-
zichten, als ein derartiges Thaos zu prove-
zieren.

Letzten Sonntag war ich übrigens in einem

fast automobilsreien Gebiete, nämlich bei einer

Schäferhundeprüsung im Rehhag. Und dort

gab's weder verkehrsbehindernde Lauben, in die

Autos nur unter Gefährdung ihrer Kotslügel
eindringen können, noch verbotene Trottoirs,
sondern nur holperige Feldwege, Matten und

prächtige Wälder. Na, und dann natürlich auch

noch Hündeler und Schäferhunde. Hündeler
aber sind durchschnittlich Gemütsmenschen, die

oft sogar für Nichthundebesitzer Verständnis
haben, und Hunde sind im allgemeinen auch

noch ziemlich verunpolitisierte Geschöpfe, die

höchstens untereinander von wegen irgend eiim

koketten Hundeschönheit Differenzen haben und

so hatte denn auch ich einen ziemlich schönen

Sonntag, ohne Weltverbe,serungsdisputen und

sonstigen, brotlosen Künsten. Von der Hunde-

Prüfung selber will ich da nur sagen, daß

die Vierbeiner im Grunde genommen sehr ver-

nünftige Mitbürger sind, die den Menschen

ihre Schwächen nicht nachtragen und sich so

ziemlich klaglos in ihr Geschick fügen, ohne

zu remonstrieren. Denn, wenn zum Beispiel

eine ganze Reihe Vierbeiner auf irgend einer

Wiese „abgelegt" wird, der Herr weggeht,

und der Hund geduldig, ohne sich zu rühren

warten soll, bis sein Herr nach einer Viertel-

stunde wieder zurückkommt, so muß das dem

Hund doch als ganz ungebührliche Chikane

vorkommen und er fühlt sich jedenfalls ver-

kauft und verstoßen. Und wenn sich dann so

ein armer Schäfer nach 5 Minuten auf die

Socken macht, um seinen Herrn zu suchen, aber

nach zehn Schritten wieder umkehrt, um MI

gehorsam auf sein Plätzchen zurückzulegen, da

ihm unterdessen das schöne Wort vom !,Ee-

horsam ist des Hundes Pflicht" eingefallen

ist, so sollte man meinen, daß der Hund als

Belohnung für die Bekämpfung seiner Leiden-

schasten mindestens eine Ertrawurst bekommt

wenn ihm auch nicht gerade, wie dem ver-

lorenen und rückgekehrten Sohn ein Kalb ge-

schlachtet wird. Aber oha lätz. Der „Richter

brummt ihm 4V Strafpunkte auf.
Ick aber hatte bei der Geschichte auch nom

ein Erlebnis. Da es mir so gegen 14 M
herum in der schönen Oktobersonne zu hem

wurde, legte ich meinen Mantel in eine

offenen Scheune hoch auf's Heu hinaus un

bummelte befreit im Sonnenschein herum. er

ich mir später dann den Mantel wieder h"UNie '

holen wollte und in's Heu langte, da M
mir aber auch schon im Moment der grimmig

Wolfsrachen eines Schäferhundes entgegen u»

wetzte seine Zähne in unmittelbarer Nähe wen

Nase. Während ich weg war, hatte nanu ^
ein Hündeler auch seinen Rock ausgezogen, neu
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meinen 3©antel gelegt unb feinen ôunb
ber ©eroadjung Betraut. ©un, als id) meine
3la[e in Sidjerjeit gebraut jatte unb ben

§unb ltäjer befaj, erlannte id) Düfdjer's
„tttier", eine Ewnbefanone, mit ber id) als
Enmbeberidjtebftatter fdjon oft ju tun jatte,
irogbem id) nun aber rougte, bag es mit
tiller in ©unfto „©eroadjung »on ©egeoftänben"
nicjt gut Äirfdjen effen fei, joffte icj bocj,
à conto unferer alten Segiejungen gu meinem
SOÎantel 311 lommen. 3d) ergäjlte il)m alles,
roas id) in journaliftifcjer SEätigteit fdjon für
ijn geleiftet jätte, erltärte ijm bcxitfdj, bärit»
bütfdj unb fo gut es ging aud) ftangöfifd),
baj er nur ben 3iod [eines <jjerrn 311 be»

roadjen jabe unb nidjt meinen ©lantel unb
fdgoinbelte ijm fogar oor_, bag id) ijm
roenigftens in ber 3"tung einen äßanberpreis
aerfijaffen mürbe, aber alles umfonft. 3e
mejt id) rebete, befto lauter unb agreffioet
nmrbe aud) 311er, fo bafe id) fcî)Iicf}IicÇ frof)
mar, als burd) ben Lärm, ben mit coli»
führten, angelodt, fein Ejerr am ©Iaje er»
fd)tert. Unb ba rourbe aud) 3tler freunblitj,
fdjob mir auf ©ejeig feines jjerrn meinen
3J!antel 3U unb tat bann etroas, roas mid)
gerabegu frappierte. (Er jielt mir nämlidj 0011
oben jetab gang unaufgeforbert freunblid)ft
feine ©fote entgegen unb madjte „Sjafe
janbs" mit mir. (Es roar genau fo, roie
roenn er mit fagen roollte: „©ntfcjulbigen Sie,
id) roar im llnredjt, ber ©lantel gejört roirltid)
Sjnen, es roar eben ein fötifperftänbnis unb
id) joffe, bag Sie es mir nidjt nad)tragen."
Äurg, ber tfjunb benahm firlj gan3 gentleman»
life.

Unb mir ffllenfdjen bagegen. ©ei uns be»

fämpfen fid) nun feit SBodjen guggänger unb
3lutler roegen bes ©efijredjtes auf Drottoirs
unb gajrftragen in ben ©Iättern. Unb gerabe
jeute fdjrieb roieber ein ©enginlarrenbefiger:
„3lid)t jeben Dag foinmt es oor, bafj guj»
ganger burd> 3tutos auf bem Drottoir be»

läftigt roerben, roojl aber roerben bie îtuto»
mobiliften ftünblidi auf ber Strafe oon guj»
gängetn betäftigt. Unb roenn bas nid)t bie
®efd)id)te ootn SBolf ift, bem bas Sdjaf fein
SBäfferleini trübte, bann mill id) Draugott geitel
Reißen unb nidjt.

<E j r i ft i a it Luegguet.

Politisches Allerseelen.
Öerbft ift's in ber ©olitil,
Staube SBinbe roejen,
griebensengel ficjt man im
Sembdjen gitternb ftejen.
jjört oon 3©orb unb Dotjtjlog nur
Unb 0011 ©lut etgäjlen,
öflüftert leife, gan3 oersagt:

fommt — 3tllerfeelen.

©îostoroiter mill fid) aud)
©immermejr begnügen,
Sßül bem 3tid)teinmifd)ungspaft
©immermejr fid) fügen.
Spridjt ganä offen fdjon oon Ltieg,
ÎGill's nidjt mejr oerjejlett,
Denn jejt fei bie ridjfge 3e'j
3ejt fei — 3IIlerfeelen.

Düte, güjrer pafeln and),
©Sollen fid) oerbinben,
©Sollen aus bem Sioten 3Jieer
3eijt ben 3fusroeg finben.
Rollen, roenn's nidjt anbers gejt,
Setjt ben Lurgfijlug roäjlen,
feinen, für ben ©ölfcrbunb
©Sät's jejt — 3tllerfeelen.

©rbe brejt fidj allerbings
©ujig itodj im ©leife,
®ütre ©latter bret)'n im ©Sinb
«a|d)elnb fid) im Greife.
Dtplomaten brejen fidj
©Silb im 3länte»3ieigen,
Unb su ©Iletfeelen roirb
s ©efultat fidj 3eigen.

5) 0 11 a.

Kunst und Literatur
Kunst

®mtt tprocjasfta, ber fämtlidje oberen ©äume
unb einen Deil bes llntergefdjoffes ber Lunfijade
mit feinem (Ecf rmtroerf an Aquarellen, Oelmalerei
unb 3ei(5nungen füllt, ift ber fdjon längft aner»
fannle unb [tets ejjer nur in ftiller 3utüdgeäogen=
^eit f^affenbe SD?eifter. 3fim begegnet meift juaer»
fic^tli^e (Erroartung bes ©ublifumc, unb roenn er
gelegentli^ mit einjelnen [einer SBetle roieber an
bie Ceffentlid)feit tritt, begegnet ihm bie abfdjlie»
feenbe 3u[timmung. fflit freuen uns, jenen roefent»
li^ften 3Ius3ug aus einer gatijen Lebensarbeit, ben
man geroöljnlid) ©ejamtroerf nennt, nun in ein»
brudsooller S§au beifammen 3U finben. (Er ge»
f)ört oor allem 311 ber fleinen (Elite an feinen, le»

bensfreubigen unb burdjaus fidjeren îfquarelliften.
Seine 9KaIereien auf ben oft beinahe unf^einbaren
Formaten üblidjer 3eiö)enblätter [feinen in forg»
lofer SEBeife bie ©orlagen gerabe fo roeit 3U um»
reiben, als es motioifdj notroenbig ift; man fpürt
roebet ftompofitionsjroang, nodj tedjnifdje tünffren»
gung. îfas untrügli^e 3*'(J)en ausgereifter Sc»
§err[djt^eit unb ©ctjerrjdjunq 33iit ffienufj roanbert
ber Süd ben li^tooH in bie gerne gerüdten SDÎatten
unb Sügeln entlang, umfcannt in einjigcm §in=
ausgleiten bas gefamte Silb garter unb fein abgc»
roogener Sönung, oer^arct [tets bei ber Aufnahme
ber ©efamtanlage, beoor er fidj ber tüufmerljam»
leit ober Seurteilung oon (Eingeltjeitcn Eingibt. Da
aud) biefe finnooü eingegliebert [inb unb fidj in ben
feinen Slumenbiibern roie aud) in ben marfanteren
Silbniffett roieberfinben laffen, gebüjrt bem ©rojjen
roie bem kleinen îlnerfennung. oo"
fixerem Dîaumfinn roieber^olen bie [parfame 2e^»
nif, bie ebenfalls tn ben Oelgemälben angeftrebt
roirb, bort aber suroeilen ben (Einbrud farbiger
Soläf^nitte erroedt. Die 3IusftcDung bebeutet für
ben ftünftler einen bemerlensroerten (Erfolg.

21. Satts Saepp, ber 3roeite SlusfteKer ber
flunftfjaOe, rafft ebenfalls einen ©rojjteil feiner
fpäteren SBerle eines fünfgtgjä^rigen Lebens 3U

mög!i<Sft umfaffenber Sd)au. 3ö"ger als ©ro»
djasla, ift ijm oieDci^t in einigen 3a!jten eine

ito^malige Sonbietung mbglid), bie neu giitjuge»
lommenes an bie Stele oerfdjiebener Saffungeit
fe^en Iäjjt, bie je^t nocj ejer ber güüe als ber

filarjeit unb (Einljeitüdjleit ber ©usfteltung bienen.
3lu<5 fein (Bebtet beftejt jauptfä(bli(5 aus bent

bernifdjen SügeHanb, bas er jebod) burdjroegs in
Oel roiebergibt unb für beffen tünftterifdje Sannung
er fd^öne ins ©raublaue gemilberte Done gefunben
Ijat. So roirlen feine ©emälbe btr Lanbf^aft an»

geneljm unb leicht überbunftet. Sei ben 3ajlreid)en
Stilleben fällt bie gülle an äufammengetragenen
ffiegenftänben auf, bie für bie garblompofttion
banlbare Sorlaqe abgeben, aber im ©runbe oiel»

leitet mejr ben Serfudjen bienen, größere unb un»

ab[id)tlid)ere Linien bet Lanbfdjaft in ijarmonifdjer
Dönung jufammenjufüjren. Daepps [tarler 2BiHe

ju lünftlerif^er ©eftaltung ift gerabe aus ber über»

reidjen Sßielfeitigleit jeraussufpüren, bie [eine 3lus=

fteüung nodj etroas unrujig erfcjeinen läfjt unb
nidjt roie bei ©rodjasra ein befinnlicjes 2lufnejmen,
[onbern oielmejr ein (Erobern eingelner unb jaijl»
reifer ©egenftänbe oerrät.

ijans 3egerlel)ner, ber jugenbli^ (Eigenroillige
unb audj juroeilen Unbebenlti^e, barf mit feiner
Slusftellung in ber Äunftjanblung (Ejriften bean»

fptudjen, bafe au^ [eine runb fünfunb3toan3ig rout^»
tcnben Oelgemälbe als oorläufige ©efamtfcjau —
neben feinet ©rapjit — angefpro^en roerben. Denn
eines 3ungen roenige erfte Scjöpferjajre geben

Silb einet ganjen Lebensepocje, allerbings nidjt
einer abgefdjloffenen, [onbern einet beroegten, gäj»
renben, treibenben unb getriebenen. Die tatjädj»
Iicjen Sitten unb bie Sifionen feiner ©rinbetroalb»
ner Sergjeimat [inb in äufjerft grofjen unb fidjet
ni^t jagjaft gefcjaffenen Oelbilbern feftgejalten,
jaben einige Slumen unb Dradjten als (Etgänsung
unb belunben 3eaetlejners ungeftümen Drang nadj
grofeügiger unb aud) mutiger türbeit (gels, ©e=

roölf, Daltiefen), ber roojl einmal bie bejetrfdjtere
©eftaltung ni^t fo [ejr burij bie greube an be=

taillierter Decjnit als burd) bie greube am rein

maleriftjen Sieg geroäjrleiftet fein roirb.

ffibgar Srliggers bei Herbert Lang ausgefteüte
Silber erfuhren burdj bie „Serner Sßodje" ftjon
bie Sorbefpre^ung, bie auf bie mit einfadjen üllit»
teln geftjaffenen Sariattonen ber ©iger»ffl?öndj»
3ungfrau'©ruppe unb bie übrigen Lanbfdiaften
jinroies. 3*uei leutjtenBe Slumenftüde oerleijen
ben burdjroegs ftiüen Linien unb füllen garben
oorteiljafte Aljentuierung. ing.

Ltnüiinbigung.
Som 2. bis 28. SRooember macjt ber Oltener

SJlaler Ulbert §äubi, ein geborener Stabtberner,
ber oielen Lefern ber „Serner SBodje" oon früjer
jet nod) in guter ©tinnerung ift, eine ülusfteüung
oon Silbern in Oel, Liquoren, ©rapjil unb 3«'$=
nungen. Die ©usftellung befinbet [icj im 331ufitt)aus
9Küller & Sd)abc, Spitalgaffe 20 unb ift täglid)
roäfjrenb ber ©efcjdftsjeit geöffnet, Sonntags ba»

begen gefdjloffen. 2Bir roerben in einer ber näd)ften
3lummern nod) näljer auf biefe îlusfteHung 3u
fpreejen lommen.

Neuerscheinungen
©rof. Dr. $. ©ennefajrts „©runbjüge ber

bernifijen ©edjtsgefiji^te" liegen nun mit
ijrem IV. Deil als abgef^Ioffenes SBerl oor uns
(Sern, ©erlag oon Stämpfli & (Eie., 1936; 372
Seiten, brofd). gr. 8.—). Diefer legte Sanb fegt
bie bis 3ur gieloctil gebietjene, bernifcje ©ed)tsge»
fdjidjte bis in bie ©egenroart fort. Da ber ©er»
faffer nidjt nur aufjeraeroöljnlidj belefen unb grünb»
tidj ift (er belegt geroiffenjaft febe geftfteüung mit
Quellenangaben), [onbern in feiner Darftellung fidj
einer überfidjtiidjen Spftematil unb eines Haren
Stiles bcfleifjt, fo ift [ein §anbbud) au^ für ben
Laien ein nfigiidjes Sladjfdjlagcroerl, jumal nun bas
©Sert mit einem eingejenben Sadjregifter abge»

f^loffen ift. ©s mödjte ficj beifpielsroeife jemanb
rafd) über bie berrtifcljen Birgen» unb Sdjuloer»
jältniffe in irgenb einem 3eitabfd)nitt ber SReugeit

orientieren, ©r finbet ba bas ©3iffensroertefte in
©bfdjnitten über bie SelDetil, bie ÜJlebiation, bie

©eftauration, bie ©egeneration, bie 46er ©erfaffung
ufro. georbrtet 3ufammengeftellt mit §inroeifen auf
bie gadjliteratur. ©Ieidjerrocife [inb bie Datfadjen
über bas Staatsgebiet, bie ©edjtsquellen, bie Se»

[jörben unb bie Staatsoerroaltung, bas ©tmen»
roefen unb bie gürforge unb bas ffiemeinberoefen
fpftematifdj burdjgearbettet 3" einem gefonberten
3lbf(jnitt finb 3i"il=, Straf» unb ©roaeferedjt be»

janbelt. ©ennefojrts bernif^e ©cijtsgefdjidjte ift
eine rocrtuoüe Sereii^erung ber Literatur, ju ber

man ben ©erfaffer unb feine SBiffenfcfjaft nur be»

glüdroünfdjen lann, H. B.

SBiljelm Sdjmibtbonn: Lebensalter ber
Liebe. Drei ©rjäjlungen. ©erlag ©arl Sdjüne»
mann, Sremen.

Liebcsgefd)id)ten [inb ni(jt aus ber ©3elt 311

benlen; oorab gejören [ie natürlid) ber 3ugenb,
unb bie erfte ©[fdjidjte, fo ootter gungfein, fegt
gleicj ie^t trübe Linter auf; ober lommt es auf
bie Slide an, buid) bie man fdjaut? Liebe in
reiferen 3"j*en Iä&t no^ roeniger mit fidj (paffen,
erft bem SUter gejören SIBeisjeit unb ©ergibt,
roenn überfcjäumenbe 3 '9®nb 3U 3n9«nö n>iO, trog
3lrmut unb §unger.

©on ©omantil im jergebracjten Sinne roiffen
biefe 3 ©efcji(jten roenig mejr, basu [teden fie oiel
3U fejr in ber 3BitfIicjfeit ; [elbft bie ©Beinlanb»

fdiaft, bie ben ©ajmen gibt, jat jier 3Jlüje, firÇ

im Stidftaub ber ©ioberne no^ 311 bejaupten.
Das [djmale ©änbdjen ift lefenstoed, gerabe roeit

es bas fträftemeffen mit bem jeutigen Adtag nii^t
fdjeut. F.

§einri^ SBolfgang Seibel: Die ©atn»
folget (eine ©usroajl). Staue Sänbdjen im ©er»

lag ôetmann Scjaffftein, Loin
©in fcjmates Sänbdjen mit ein paar lieben

©ejcjidjten um ÏBeijnacjten; ec^te beutfdje fdjnee»

teidje unb [tubenroarme ©Jeijna^ten, coder ©e=

j.imniffe unb Ueberrafdjungen ; bag fid) bie um
bie Linberroelt bre jen, ift felbftoerftänblid), unb bie
Linberroelt roieberum roä^ft aus ber gamilie, bie

ja jeute ju einem guten Deil neu geroonnm roer»

ben mug.
3lus bem Setracjten [olcj innigen gamilienfinnes,

lann mand) f^öne Slume neu erbiüjen. F.
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meinen Mantel gelegt und seinen Hund mit
der Bewachung betraut. Nun, als ich meine
Nase in Sicherheit gebracht hatte und den

Hund näher besah, erkannte ich Tüscher's
„Aler", eine Hundekanone, mit der ich als
Hundeberichtebstatter schon oft zu tun hatte.
Trotzdem ich nun aber wußte, daß es mit
Aler in Punkts „Bewachung von,Gegenständen"
nicht gut Kirschen essen sei, hoffte ich doch,
à conto unserer alten Beziehungen zu meinem
Mantel zu kommen. Ich erzählte ihm alles,
was ich in journalistischer Tätigkeit schon für
ihn geleistet hätte, erklärte ihm deutsch, bärn-
dütsch und so gut es ging auch französisch,
daß er nur den Rock seines Herrn zu be-

wachen habe und nicht meinen Mantel und
schwindelte ihm sogar vor, daß ich ihm
wenigstens in der Zeitung einen Wanderpreis
verschaffen würde, aber alles umsonst. Je
mehr ich redete, desto lauter und agressiver
wurde auch Aler, so daß ich schließlich froh
war, als durch den Lärm, den wir voll-
führten, angelockt, sein Herr am Platze er-
schien. Und da wurde auch Aler freundlich,
schob mir auf Geheiß seines Herrn meinen
Mantel zu und tat dann etwas, was mich
geradezu frappierte. Er hielt mir nämlich von
oben herab ganz unaufgefordert freundlichst
seine Pfote entgegen und machte „Shake
hands" mit mir. Es war genau so, wie
wenn er mir sagen wollte: „Entschuldigen Sie,
ich war im Unrecht, der Mantel gehört wirklich
Ihnen, es war eben ein Mißverständnis und
ich hoffe, daß Sie es mir nicht nachtragen."
Kurz, der Hund benahm sich ganz gentleman-
like.

Und wir Menschen dagegen. Bei uns be-
kämpfen sich nun seit Wochen Fußgänger und
Autler wegen des Besitzrechtes auf Trottoirs
und Fahrstraßen in den Blättern. Und gerade
heute schrieb wieder ein Benzinkarrenbesitzer:
„Nicht jeden Tag kommt es vor, daß Fuß-
gänger durch Autos auf dem Trottoir be-
lästigt werden, wohl aber werden die Auto-
mobilisten stllndlickr auf der Straße von Fuß-
gängern belästigt." Und wenn das nicht die
Geschichte vom Wolf ist, dem das Schaf sein
Wässerlein trübte, dann will ich Traugott Feitel
heißen und nicht.

E h r i st i a n Lueg g uet.

?oIitÍ8eìi68 ^1ìer8ee1en.
Herbst ist's in der Politik,
Rauhe Winde wehen,
Friedensengel sieht man im
Hemdchen zitternd stehen.
Hört von Mord und Totschlag nur
Und von Blut erzählen,
Flüstert leise, ganz verzagt:
Jetzt kommt — Allerseelen.

Moskowiter will sich auch
Nimmermehr begnügen,
Will dem Nichteinmischungspakt
Nimmermehr sich fügen.
Spricht ganz offen schon von Krieg,
Will's nicht mehr verhehlen,
Denn jetzt sei die richt'ge Zeit,
Jetzt sei — Allerseelen.

Duce, Führer pakeln auch,
Wollen sich verbinden,
Wollen aus dem Roten Meer
Jetzt den Ausweg finden.
Wollen, wenn's nicht anders geht,
Jetzt den Kurzschluß wählen,
Meinen, für den Völkerbund
Wär's jetzt — Allerseelen.

Erde dreht sich allerdings
Ruhig »och in, Gleise,
Dürre Blätter dreh'n im Wind
Raschelnd sich im Kreise.
Diplomaten drehen sich
Wild im Ränke-Reigen,
Und zu Allerseelen wird
ê Resultat sich zeigen.

H o t t a.
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Emil Prochaska, der sämtliche oberen Räume
und einen Teil des Untergeschosses der Kunsthalle
mit seinem Eesrmtwerk an Aquarellen, Oelmalerei
und Zeichnungen füllt, ist der schon längst aner-
kannte und stets eher nur in stiller Zurückgezogen-
heit schaffende Meister. Ihm begegnet meist zuoer-
sichtliche Erwartung des Publikums, und wenn er
gelegentlich mit einzelnen seiner Werke wieder an
die Oeffentlichkeit tritt, begegnet ihm die abschlie-
ßende Zustimmung. Wir freuen uns, jenen wesent-
lichsten Auszug aus einer ganzen Lebensarbeit, den
man gewöhnlich Gesamtwerk nennt, nun in ein-
drucksvoller Schau beisammen zu finden. Er ge-
hört vor allem zu der kleinen Elite an seinen, Ic-
bensfreudigen und durchaus sicheren Aquarellisten.
Seine Mater ien auf den oft beinahe unscheinbaren
Formaten üblicher Zeichenblätter scheinen in sorg-
loser Weise die Vorlagen gerade so weit zu um-
reißen, als es motivisch notwendig ist? man spürt
weder Kompositionszwang, noch technische Anstren-
gung. Das untrügliche Zeichen ausgereifter Be-
herrschtheit und Beherrschung! Mit Genuß wandert
der Blick den lichtvoll in die Ferne gerückten Matten
und Hügeln entlang, umspannt in einzigem Hin-
ausgleiten das gesamte Bild zarter und fein abge-
wogener Tönung, verhöret stets bei der Aufnahme
der Gesamtanlage, bevor er sich der Aufmerksam-
keit oder Beurteilung von Einzelheiten hlngibt. Da
auch diese sinnvoll eingegliedert sind und sich in den
feinen Blumenbildern wie auch in den markanteren
Bildnissen wiederfinden lassen, gebührt dem Großen
wie dem Kleinen Anerkennung. Zeichnungen von
sicherem Raumsinn wiederholen die sparsame Tech-
nik, die ebenfalls in den Oelgcmälden angestrebt
wird, dort aber zuweilen den Eindruck farbiger
Holzschnitte erweckt. Die Ausstellung bedeutet für
den Künstler einen bemerkenswerten Erfolg.

A. Hans Daepp, der zweite Aussteller der
Lunsthallc, rafft ebenfalls einen Großteil seiner
späteren Werke eines fünfzigjährigen Lebens zu
möglichst umfassender Schau. Jünger als Pro-
chaska, ist ihm vielleicht in einigen Jahren eine

nochmalige Sondierung möglich, die neu Hinzuge-
kommenes an die Stelle verschiedener Fassungen
setzen läßt, die jetzt noch eher der Fülle als der

Klarheit und Einheitlichkeit der Ausstellung dienen.
Auch sein Gebiet besteht hauptsächlich aus dem

bernischen Hügelland, das er jedoch durchwegs in
Oel wiedergibt und für dessen künstlerische Bannung
er schöne ins Graublaue gemilderte Töne gefunden
hat. So wirken seine Gemälde drr Landschaft an-
genehm und leicht überdunstet. Bei den zahlreichen
Stilleben fällt die Fülle an zusammengetragenen
Gegenständen auf, die für die Farbkomposition
dankbare Vorlage abgeben, aber im Grunde viel-
leicht mehr den Versuchen dienen, größere und un-
absichtlichere Linien der Landschaft in harmonischer
Tönung zusammenzuführen. Daepps starker Wille
zu künstlerischer Gestaltung ist gerade aus der über-
reichen Vielseitigkeit herauszuspüren, die seine Aus-
stellung noch etwas unruhig erscheinen läßt und
nicht wie bei Prochaska ein besinnliches Aufnehmen,
sondern vielmehr ein Erobern einzelner und zahl-
reicher Gegenstände verrät.

Hans Iegerlehner, der jugendlich Eigenwillige
und auch zuweilen Unbedenkliche, darf mit seiner

Ausstellung in der Kunsthandlung Christen bean-

sprachen, daß auch seine rund fünfundzwanzig wuch-
teiden Oelgemälde als vorläufige Gesamtschau —
neben seiner Graphik — angesprochen werden. Denn
eines Jungen wenige erste Schöpferjahre geben

Bild einer ganzen Lebensepochc, allerdings nicht
einer abgeschlossenen, sondern einer bewegten, gäh-
renden, treibenden und getriebenen. Die tatsäch-

lichen Sichten und die Visionen seiner Erindelwald-
ner Bergheimat sind in äußerst großen und sicher

nicht zaghaft geschaffenen Oelbildern festgehalten,
haben einige Blumen und Trachten als Ergänzung
und bekunden Jegerlehners ungestümen Drang nach

großzügiger und auch mutiger Arbeit (Fels, Ge-
wölk, Taltiefen), der wohl einmal die beherrschtere

Gestaltung nicht so sehr durch die Freude an de-

taillierter Technik als durch die Freude am rein
malerischen Sieg gewährleistet sein wird.

Edgar Brüggers bei Herbert Lang ausgestellte
Bilder erfuhren durch die „Berner Woche" schon
die Vorbesprechung, die auf die mit einfachen Mit-
teln geschaffenen Variationen der Eiger-Mönch-
Jungfrau-Gruppe und die übrigen Landschaften
hinwies. Zwei leuchtende Blumenstücke verleihen
den durchwegs stillen Linien und stillen Farben
vorteilhafte Akzentuierung. iirZ.

Ankündigung.
Vom 2. bis 28. November macht der Oltener

Maler Albert Häubi, ein geborener Stadtberner,
der vielen Lesern der „Berner Woche" von früher
her noch in guter Erinnerung ist, eine Ausstellung
von Bildern in Oel, Aquarell, Graphik und Zeich-
nungen. Die Ausstellung befindet sich im Musikhaus
Müller â Schade, Spitalgasse 2lZ und ist täglich
während der Geschäftszeit geöffnet, Sonntags da-
degen geschlossen. Wir werden in einer der nächsten
Nummern noch näher auf diese Ausstellung zu
sprechen kommen.

Prof. Dr. H. Rennefahrts „Grundzüge der
bernischen Rcchtsgeschichte" liegen nun mit
ihrem IV. Teil als abgeschlossenes Werk vor uns
(Bern, Verlag von Stämpsli ck Cie., 1336; 372
Seiten, drosch. Fr. 8.—). Dieser letzte Band setzt
die bis zur Heloetik gedichene, bernische Rechtsge-
schichte bis in die Gegenwart fort. Da der Ver-
fasser nicht nur außergewöhnlich belesen und gründ-
lich ist (er belegt gewissenhaft jede Feststellung mit
Quellenangaben), sondern in seiner Darstellung sich

einer übersichtlichen Systematik und eines klaren
Stiles befleißt, so ist sein Handbuch auch für den
Laien ein nützliches Nachschlagewerk, zumal nun das
Werk mit einem eingehenden Sachregister abge-
schlössen ist. Es möchte sich beispielsweise jemand
rasch über die bernischen Kirchen- und Schulver-
Hältnisse in irgend einem Zeitabschnitt der Neuzeit
orientieren. Er findet da das Wissenswerteste in
Abschnitten über die Heloetik, die Mediation, die

Restauration, die Regeneration, die 46er Verfassung
usw. geordnet zusammengestellt mit Hinweisen auf
die Fachliteratur. Gleicherweise sind die Tatsachen
über das Staatsgebiet, die Rechtsquellen, die Be-
hörden und die Staatsverwaltung, das Armen-
wesen und die Fürsorge und das Eemeindewesen
systematisch durchgearbeitet In einem gesonderten
Abschnitt sind Zioil-, Straf- und Prozeßrecht be-

handelt. Rennefahrts bernische Rechtsgeschichte ist
eine wertvolle Bereicherung der Literatur, zu der

man den Verfasser und seine Wissenschaft nur be-

glückwünschen kann. M. ö.

Wilhelm Schmidtbonn: Lebensalter der
Lieb?. Drei Erzählungen. Verlag Carl Schüne-

mann, Bremen.

Liebcsgeschichten sind nicht aus der Welt zu
denken; vorab gehören sie natürlich der Jugend,
und die erste G-schichte, so voller Jungsein, setzt

gleich recht trübe Lichter auf; oder kommt es aus
die Brille an, durch die man schaut? Liebe i-r

reiferen Jahren läßt noch weniger mit sich spassen,

erst dem Alter gehören Weisheit und Verzicht,
wenn überschäumende I igend zu Jugend will, trotz
Armut und Hunger.

Von Romantik im hergebrachten Sinne wissen

diese 3 Geschichten wenig mehr, dazu stecken sie viel
zu sehr in der Wirklichkeit; selbst die Rheinland-
schaft, die den Rahmen gibt, hat hier Mühe, sich

im Stickstaub der Moderne noch zu behaupten.
Das schmale Bändchen ist lesenswert, gerade weil

es das Kräftemessen mit dem heutigen Alltag nicht
scheut. kv

Heinrich Wolfgang Seidel: Die Varn-
holzer (eine Auswahl). Blaue Bändchen im Ver-
lag Hermann Schaffstein, Köln.

Ein schmales Bändchen mit ein paar lieben
Geschichten um Weihnachten; echte deutsche schnee-

reiche und stubenwarme Weihnachten, voller Ge-
h.imnisse und Ucberraschungen; daß sich die um
die Kinderwelt drehen, ist selbstverständlich, und die
Kinderwelt wiederum wächst aus der Familie, die

ja heute zu einem guten Teil neu gewonnen wer-
den muß.

Aus dem Betrachten solch innigen Familiensinne»,
kann manch schöne Blume neu erblühen.
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